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Unter 31 it Wirkung von E. Brenske, L. Ganglbauer, Dr. L. von Heyden, 

E. Wasmann und J. Weise, 

bearbeitet 

von l)r. med. et phil. M. SEscl&U 

Vorwort. 

Während die Küsiengegenden der analolischeu Halbinsel 
schon mehrfach entomologisch durchforscht wurden (durcli Kind er¬ 
mann, Mann, Lederer, Standing er, 31. Korb. Märke! etc.), 
blieb das centralkleinasiatische Hochland von Entomologen bis 
jetzt unberührt. Das dürfte seinen Grund wohl hauptsächlich 
darin gehabt haben, daß letzteres Gebiet bis vor kurzem nur 
durch lange und strapaziöse Ritte zu erreichen war; vielleicht mögen 
auch die feuchten, waldreichen Küstenstriche dem Entomologen 
verlockender erschienen sein, als das kahle, öde, großentheils 
vulkanische Hochland. 
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Heule. gelangt inan ohne jegliche Sehw ierigkeit in das Herz 
Kleiuasiens: eine Halm, grühlenthcils mit deutschem Kapital *rel»nnt 
und imt<T deutscher Direktion, führt von Haidar-Pascha, einem 
kleinen vis a vis von (Ynistantinopel gelegenen Ort. bis vor die 
Mauern von An-ora. 

Mir (liinkte. der Zeitpunkt /ur zoologischen Eivchlielmng des 
inneren’ Kleinasieiis sei jetzt gekommen: und seien cs Deutsche, 
die Kleinasien kulturell zu liehen sich zur Aufgabe gemacht, 
so sollten es auch Deutsche sein, die die hochinteressante Stätte 
alter Kultur v i s s e n s c h a ft 1 i c h zu erschlichen sieh bestrebten. 

So entschloß icli mich, den Sommer I895 in und um 
Angora mich aulzuhallcn und dort zoologisch zu sammeln. Der 
damalige Assistent am \VürzhuriL»(!r ZoologEehen Institut, jetzt 
Prof. Dr. phil. ct me«]. L. Kuthnriner begleitete mich und war 
bis Kude Juni in Angora thätig. während ich 11 «»eh bis S. Juli 
dort verweilte, um noch einige gröbere Touren zu unternehmen. 

Die Ausbeute ist von den verschiedenen Spezialisten be¬ 
arbeitet mul ist zinn Theil schon erschienen. und zwar: 

Tlieil 1. 1 1 ifriojuxlen von Dr. (\ Yerhoe IT (Areii. f. 

Natur--. 9(>. I ‘2fh mit 2 Tafeln). 

f rheil II. Orlhoptrrrn von Dr. 11. K r a u s s (Zoolog. Jahrb. 

Pd. 9 Abt. f. S\st. ]>. oh7 — 570, mit I 1(1.) 

T heil 111. .)/ i)niicr()])hi1ru von E. Wasnianu. S. J. 

(Deutsch. Ent. Z. 1 HE p. 297 tl*."). 

Ferner wurden noch einige kleinere Abhandlungen über 
die Heise publizirt: 

Dr. !\. 17 s e h e ri e li : \us Kleimisien. Ueisemiszcllen. Peil, 
zur All-;. Zeit. 1S9P. No. 8. 

Dr. 1,. Kat hu rin er und Dr. K. Esche rieh: Zur Keind- 
nib (hu* Avila mal (Viitral-kleiuasien* (Zoolog. 

Vnzciger JS95. No. 491). 

Dr. k. 1\ a t h a r i n e r und Dr. 1\. Eseherieh: Beitrag zur 
Piologie der Landschildkröten (Pink tVntralbk 
95. 815). 
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ln 1 UiUli' werden erscheinen: 

Di*. ,1. S 1 e i n d a c li n e r: Bericht, über die von Di*. I\, Esclie- 
r i c li und I >r. L. K n t h a r i n e r bei Angora 
gesammelten Replilien ipul Fische. — Sitzber. 
Vkad. Wien. 

Dr. lv. Esc her ich. Ei ne Reise nach Kleina sieu. IKt. 
«ler Scukeiib. Gesell. Frankfurt. 


Von einer Ueisebeschreibung glaube ich abstehen zu dürfen 
im Hinblick auf die letzt genannte Schrift. Ich habe dort ziem¬ 
lich eingehend die Erlebnisse und die Eindrücke, die ich von 
Land und Leuten gewonnen, sowie die Beobachtungen, die ich 
beim Sammeln gemacht., zu schildern versucht; auch habt 4 ich 
im Interesse der praktischen Brauchbarkeit vielfach die Preise 
für das dortige Leben angegeben und hotl'e ich. damit manchem 
Reisenden nicht unwillkommene Anhaltspunkte gegeben zu haben. 
Ich erlaube mir deshalb die verehrten Leser auf jene Schrift auf¬ 
merksam zu machen. 

Einige kurze Bemerkungen über die OerlliehkeiL Zeit. 
Klima etc. muß ich aber hierangeben, so weil sie eben für das 
Yerständnilj des Folgenden nothwendig sind. 

Angora liegt, auf einem Hochplateau ca. 800 Meter über 
dem Meere. Die Stadl ist aufgebaut auf dem ziemlich steilen 
Abhang eines vulkanischen Berges und auch die ganze Hin¬ 
gebung von Angora zeugt von eruptiver Entstehung: die allent¬ 
halben stehenden traeliytisehen Felsen und die hermnhegemlen 
tra eh v tischen Gerolle beweisen dies. In der Entlernung von 
einigen Stunden tritl’t man auch Sedimentürgestcine: so sammelte 
ich bei dem KLik-l asch, 3 Stunden westlich von Angora. Am¬ 
moniten und Crinoideen, der Jura - Formation angeh orig. 

5 — <> Stunden örtlich erhebt sieh ein mächtiges Kalk-Gebirge, 
der Elma-Dagh. 
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Die Vegetation ist sehr dürftig: zusammenhängender 
Wald fehlt irn Umkreis von 10—1A Stunden vollständig: niederes 
Eieliengestrüpj) iindet sieh allerdings etwas näher (ö — (> Stunden ). 
schon am Ost-Abhang des Elma-Dagh. ■— In der nächsten Um¬ 
gebung der Stadt sind es hauptsächlich Weiden. Pappeln und 
Obstbäuiue, die überall zerstreut herumstehen und auch manchmal 
ganz dicht zusammen! reteu. so dat5 sogar der Kukuk, ein V ald- 
vogel pur excellence. hier seinen Huf erschallen lä fit . — Vor 
allem sind es einige Thäler. in denen der Kaum wuchs einiger¬ 
maßen entwickelt ist: im Korden und Kord-Osten das Tabakhane- 
Tlmh in dem ein ziemlich wasserreicher Buch, der Tabakhane-Sii. 
(lieht. Bei der Stadt ist dieses Thal zu einer romantischen Fels¬ 
schlucht verengt, weiter aufwärts erweitert es sich und zu beiden 
Seiten des Buches breiten sich fruchtbare Felder und Obstgärten 
aus, ein Abhang ist sogar mit dichtem Unsehwerk bewachsen, 
aus dem einige große Eichen hervorragen. — Eine, andere von 
uns häutig besuchte Schlucht liegt im Siidoslen: in ihr Hießt der 
Indje-Sn oder ein Kehculluß desselben. Auf den Anhöhen beider¬ 
seits liegen die Sommerwohnungen der besseren Angorenser 
inmitten von üppigen Weingärten und unten treten Obstbäume. 
Weiden, Pappeln, Weißdorn, Styrax etc. zu einem förmlichen 
Wald zusammen. 

Die ebenen Flächen, die die Stadt im Osten und Süd-Osten 
umgeben, bedecken thcils Felder, theils unbebaute brachliegende 
Strecken, größtentheils aber sumpfige Wiesen. Besonders 
im Osten, zwischen dem Bahndamm und dem Tsohibuk-Su breiten 
sich einige Kilometer weit die gefährlichen, tieberbringenden 
Sümpfe aus. So lange die Regenzeit dauert (ISOo bis Mitte 
•luni), kann man Iiitw kaum durebkoinmen, ohne bis weit über 
die Knie im Schlamin zu versinken: aber nachdem der liegen 
aufgehört, und wenn der Himmel wochenlang ohne Wolken über 
der Gegend liegt, dann trocknen die Sümpfe aus und an Stelle 
der saftigen grünen Wiesen treten jetzt, nachdem das Gras 
gemäht, graut*, öde. von Bissen durchsetzte Flächen. 
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In Folge des sehr extremen Klimas sind die l'eber- 
gänge der durch die Vegetation bedingten Phvsiono- 
mieen ungemein rasch. last nnvermittelt. 

Als ich nach Angora kam (17. April) lag last die ganze 
Pflanzenwelt noch im Winterschlaf, nur einige sumpfige Wiesen 
boten dem Auge das einzige Grün. — So blieb cs längere Zeit * 
da plötzlich Ende Mai keimte, sproßte und blühte cs überall 
wohin das Auge spähte: das Getreide schoß empor mit einer 
Schnelligkeit, daß man das Wachsen zu sehen wähnte, der Bahn¬ 
damm. der vordem kahl, war plötzlich überzogen von einem 
dichten, bunten Blumenflor und die Bäume hatten wie über Nacht 
Blätter bekommen. 

Doch ,,wie gewonnen, so zerronnenso schnell die Gegend 
ihr grünes Kleid hervorgebracht, so schnell mußte sie es wieder 
ablegcn. Kaum G Wochen durfte sie sich ihres grünen Schmuckes 
erfreuen, da trat schon wieder die gelbe und braune Farbe an 
seine Stelle. Anfangs Juli war das Getreide bereits soweit, daß 
es geerntet wurde, das Gras war gemäht, die Blumen verblüht, 
nur verbrannte Leberreste zeugen noch von der ehemaligen 
Praeld. — Das Thierlcben. das mit der Vegetation gleichen 
Schrill hält, fängt auch an aufzuhören, nur noch auf einigen 
trotzenden Distelköpfen klammern sich mit der letzten Kraft 
einige zähe Insekten-Naturcn, bis auch diese sich unter den 
sengenden Strahlen der Sonne beugen müssen. 

Tod ist wieder die Gegend für lange und höchste Zeit, ist's 
jetzt für den Sammler, seine Gläser einzupaeken. 

* 

Yon Angora aus unternahm ich einige größere Touren, 
deren Ziel ich hier wenigstens dem Namen und der Richtung 
nach angeben will, da manche Angaben in der Liste sich darauf 
beziehen. 

Einigemale ritt ich nach einem SchilVlik (d- i- Landgut), 
das 2 l j 2 Stunden nordwestlich von Angora gelegen ist und von 
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einem deutschen Bahnunternehmer angelegt wurde. — In der 
folgenden Liste öfter als „deutscher Sehiftlik" angeführt. 

Gemeinsam mit Dr. Kulhariner besuchte ich zweimal den 
3 Stunden südlich von Angora gelegenen Mohan-Güll (See). 

Am 30. 5. und 16. 6. unternahm ich je eine zweitägige 
'Tour auf den 6 Stunden südöstlich gelegenen, mächtigen Berg¬ 
rücken Elina-Dagh (Apfel-Berg). 1700 Meter Höhe. — 1 über¬ 
nachtet wurde beidenmlo in dem kleinen Dorf Javapthul (1400 m). 

Vom 18. — 23. Juni ritt ich au d(‘u Ivizil-Jrmak (alter 
„Ilnlvs"): übernachtet w urde in Assejoskat, Jukschahan (jenseits 
des Halys) und Karatscha-Hassannii (Ostseite des Elma-Dagh). 

Vom 25. 6.- 1. 7.: Excursion nach Worden, zu den durch 
ihre warmen Quellen von Orientalen vielbesuchten Bädern Kizildsha- 
und Sei-IIamimun- hier traten wir dichte, große Pinien wä Ider 
an. Von hier soll der Wald bis an das Schwarze Meer reichen (?). 

Im April, bevor wir nach Angora kamen, sammelten wir 
einige Tage bei Biledjik, landeinwärts von Brussa gelegen, und 
einigemal bei Skutari vis ä vis von Stambnl. Ich führe auch 
die hier gefangenen Thiere in der Liste auf, da dieselbe als 
Grundlage einer Goleup t crcn-Fa una. von Kleinasien 
dienen soll. 


Der Ohara ktor der Poleoptereil - Fauna, des inneren 
Hochlandes ist echt „med i 1 erra n u : am meisten gemein hat 
sie naturgemäß mit der Küstenfaunu Kleinasiens: doch linden 
sich amdi viele Anklänge an die Fauna der Balkanhalbinsel 
einerseits io des Caueasus und Syriens andererseits. Jeden¬ 
falls besitzt die Fauna der genannten Länder mit Ausnahme 
Syriens ein ganz einheitliches charakteristisches Gepräge. 
Allerdings unterscheiden sich in diesem großen „orientalischen" 
Faunenbezirk manche kleinere Bezirke recht deutlich von ein¬ 
ander, doch hat dies lediglich in den speziellen Terrain - 
und remperat .urverpohiedonhe.it en seinen Grund. In 
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einer leuchten Waldregion werden z. B. dir Oarabeu stärker her¬ 
vortreten und zu einer exeessiveren Di Heren/innig gelangt sein, 
als in einer troeknen kurz lebenden Step]» 1 . Hier treten vor 
allen die Blüthenkiifer, speziell die Mcloiden (Mvlabris etc.) stark 
hervor und haben unter den l'itr sie so günstigen Bedingungen 
eine sehr weitgehende Dillerenzirung erfahren. — Auf eine solche 
Weise entstehen die Verschiedenheiten kleinerer Faunenbezirke; 
diese können sieh durch Uebereinstimniung in den Jlaupt- 
eharakteren zu einem großen Faunenbezirk zusannnenschließen. 

1 hiverslandlieh bleibt daher der ..Catalogus Culeo]>terornin 
Enropae Caueasi et Armeniae Rossieae'* 4 von L. v. Heyden, 
Heit t oi* und Weise, wo Kleinasien ausgeschlossen ist. — Alir 
dünkt, daß die Grenzen der in einen Ontalog aufzuuelnnendcn 
Fauna nicht darnach zu ziehen seien, ob in den bet reitenden 
Ländern mehr oder weniger gesammelt wurde, sondern daß einzig 
und allein die natürlichen Grenzen des Faunengebietes 
selbst maßgebend sein sollten. - ln einer neuen Auflage des 
betrelVenden Cataloges wird liolicntlich darnach verfahren! 

Da die Mehrzahl der kleinasiatischen Arten auch in Griechen¬ 
land oder im Caueasns-Gebiet Vorkommen, so wird der Zuwachs 
der in Kleinasien endemischen Arten nicht sehr groß sein. 






lm Folgenden erlaube ich mir. die Liste der vom April 
bis S. Juli gesammelten Coleoptercn. sowie mehrere Beschreibungen 
neuer Arten zu geben. Möge diese Coleoptercn-Fauna Kleinasiens 
dazu beitragen, das Interesse der Entomologen für das in jeder 
Beziehung so sehr interessante Anatolien noch mehr zu erwecken 
und zu weiteren ausgedehnteren Forschungsreisen veranlassen! 

Bevor ich mit dem speziellen Theil beginne, bleibt mir 
noch die angenehme PllichL allen den hochverehrten Herren 
Kollegen, die mich sowold durch ihre Mitarbeiterschaft als auch 
durch die Bestimmung des gesammelten Materials unterstützten. 


Steti. entomol. Zeit. ls‘»7. 




und dadurch das Zustandekommen der Arbeit ermöglichten, 
meinen her/.lichsten Dank liier öffentlich auszuspreehen. 

Anbei* den im Titel genannten Herren waren noch folgende 
Herren an d( i r I >(‘st iinmung betheiligl : E. Reitter-Paskau 
( Scarabacideu ). J. Schilsk v- I »erlin ( Mordelliden. Ilenicopus). 
O. Schwarz (Elaieriden). d. Schmidt ( llisteriden). Abeille 
de Perriu ( Hnprestideu und Malaehier). Dr. (1. v. Seidl i t x 
(Alleeuliden>. 

Die Stapln liniden wurden noch von dem leider inzwischen 
verschiedenen Dr. Eppelsheim bestimmt. 

Regens!»urg. Sylvester 'ISiMJ. 


Dr K Eschericli. 
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Cicindeliclae. 

Cicittdela Ismenia Gorv. — 14. 4. bei Uiledjik. ziemlich häuiig 
aal* frisch bearbeiteten Feldern. 
campeslris L. vnr. ponlica Schaum. Uiledjik und Angora, 
llaulig. 

Fi schert Ad. — Anfangs .Juli: an den Diern des Tsrhibuk-Sn 
bei Angora. Ungemein hantig. 

Carabicidae. 

Hcslimml und liosrhriohen von L («angHiauer. 

U ttfnsnma auropunctatam 1II »st. — 1 Exemplar bei dem Stations¬ 
gebäude von Angora. i20. Juni). 

Ercrsmanui (Hui. Aul* den Rraehfoldern bei Angora 
nicht selten: April und Anfangs Mai. 

Froccnts. Die Gattung Proccrtts fehlt bei Angora ganz, wäh¬ 
lend an den Küsten von Anatolien mehrere Arten 
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Vorkommen. — In dem von Angora liielit sonderlich 
weit entfernten Amasia findet sieh der Procenis 
Modestus Kraatz ziemlieh hantig. 

Promtstes coi'ioceus L. var. Einigemale bei Skntaii f'i 
von Ivonstantinopel). 

Clieorolali Christoph. — Ziemlieh hiiulig auf dem Elma-Uagh 
(1400 Meter); 30. Mai. 

Carabus mono Manh. — Bei Skutari, Hilodjik und bei Angora 
(27. Ajiril). Ucborall nielit selten. 

Bouphuuli Men. — Bei Angora selten: hantig auf dem 
Elma-l)at>h. 1400 Meter: oft in (jesellschalt des 
/Vor. Chrrrolati (30. 5.). Bei den meisten Exem¬ 
plaren sind die Flügeldecken -Bü nder präehtig violett 
nilcr lief blau gesäumt. 

Ich uitarsis Kr. — l>r. Kathariner iing ein einzige, 
Pärchen in der Sähe der Stadt am 23. 4. — I odte 
Exemplare landen wir noch mehrfach; wahrscheinlich 
war bei unserer Ankunft die Zeit des seltenen baraben 
Helion um. — Fallen mit zcrtiuetschtcn Schnecken 
hatten gar keinen Erfolg. — Korb brachte den 
tenuitarsis auch aus Ainasia mit. 

Cot seht Chd. — Bei Biledjik und Angora, Ehna-Dagh 
(1400 Meter). 30. Mai. 

Lcistus fulcibarbis Fb. — Biledjik. 

Nebria brevicollis Fb. — Einigemal am Elina Dagh. 

Not io ph Uns aquaticus L. 

Scarites arenarius Bon. 

Climna colluris Übst. 

Brosens nobilis Dej. 

Bembidiuni lampros Hbst. — Ein Exemplar. 
punctulatum Drap. 
bipuuetatnm L. 

fasciolatnm var. coenilenw Dej. — Biledjik. 
ustulatuM L. 
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Hrutbidittttt drronun IV. 
dahiialhnun I )ej. 
prueusltnn lh*j. — I>il« •<l.j iK. 
iuojtfafuut Schaum. 

Eschericlii Ganglb. n. sp. {VUilovhfus Siephj. 
Niirro-aeneum. elvtrnnnn apice et Interibus. mnrs>ine an^iislo 
reilexo laterali execplo, testaceis. maeida laterali nute apicem 
Kiepe pallidinre. anteunis palpisijue niuro-iuseis. antennarum arti- 
eulo primo subtus vel loto rufeseente. pedibus bnumeo-rufis. 

Icmnrihus antieis plus miuusve t'useescen1ibu<. <*a])ite prothoracequc 
nlutuccis. eh Iris nitidis. (’aput oeulis sat ma^nis et pv«»iniiiuli^. 
•mlcis frontalibiis parallelis. puncto supraorbiiali antico mumm. 
Aiitennae diniidium eorporF battd superaiiles. sat urueiles. arti- 
culis o — li latitudine iriplo lomiioribus. lVothorax loniriludiue 
feie sosquilatior. basi utriunpie la t (* exeisa. Interibus modiee et 
nequalitcr rotundatis. antadis posticis oblusis. band prominulis. 
mar^ine laterali antico anuuste. postiee sensim lat ins et tbrtias 

reilexo. Khtra obloiuia. In fit inline lere dtiplo Imurinra. partim 

comcxa. nitida. subtililer striata, striis band denn» punctalis. 

externis apieom versus obsoletioribus. stria septima band indicata. 
interstitiis planis. tertio bipunetato. Lotin 1 . d.S — 4.: 1 mm. 

Mit d(‘in über das Mitlelmeeruebiet weil verbreiteten I>. 
ricittum Luc. nabe verwandt; von demselben durch die Färbung 
der Flügeldecken. die dunkle Färbung der Fiiblcr. stumpfe. nicht 
vorsprinueiide Ilinterecken des 1 lalsschildes und deutlich Isiiurero. 
nicht wie bei rtc'unuu etwas mattulünzende. somlcrn ulünzend 
"lalle Flügeldecken verschieden. Der. Uiicken der Flügeldecken 
ist. wie der schmale anlbebouene Seitenrand derselben, sehwaiz 
erzfarbiir oder nrrihilieli schwarz. die Seiten. die Kpipleuren und 
die Spitzen der Flügeldecken sind bräunlich •reib. Oie ^clbe 
S(‘itta iI i'irlmuu erweitert Meli hinter dem vorderen Viertel über 
den l>. oder auch .*». /w Fehenra um nach innen. — Vor der Spitze 
der Flügeldecken tritt oft cun hellerer Seitenllek li( k rvor. 

•> Kxcmplar<* b(*i Anuora: am 1 ter des Tabakhane-Sii. 
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Tarif ys se.v-striatas var. tclrayrapltus Uilr. 

\siynutus Du fl. 
fuhrt colli st Dej. 

bislriatfts Dutt, und var. yreyarius Chd. 

Verllepius arroktltts Dreuiz. — niledjik. 

Vktlytuts riridicvpreus (loeze. — IIä 11 1iu 
(Agonttm) n. sp.? — 5 Exemplare. 

(Clibanarins) dorsal is Pont. — deinem. 

(kt In Ilms tttollis var. ettrttttslus Eairm. 
fttsctts var. (Hiatus Chd. 
er rat us Saldi i. 

(UtlttHnts J’asripes (Inaz. var. syrlaras Flui. deinem. 

Pocciltts hurbi Tseliilseli. - Mehrere Exemplare am Elina-1 >agh 
(1400 Meter). 1)0. 5. 05. Audi bei Angora. 
rttpretts L. — Debora II gemein. Pis Hioo Meter 11<»ho. 
cursoritts Dej. — Selten. 
perlttstts Selianni. 2 Exemplare. Angora. 

Ptcrnsticlms itnpdnatus Sinn. 

(Lyperus) elongaUts L)l‘t. 1 Exemplar. 

(Pseudomashts) aalhraciaus 111. — Häutig. 

(Uaploiaptnusj rrtissiasralas Chd. - ‘2 Exemplare am 
Elma-Dagli (1400 Meter). 00. Mai. 

(Adelosin) ntaror .Marsh. — ‘2S. 4. 

Aantra ctenra Dej. 
proxnna Friv. 
aatltobia Villa. 

upricaria Park. — Elma-Dagli. OO. 5. 1 Exemplar. 

dicltroa Putz. 
erythrocnnmi Ziinm. 

Sphodrtts Irucopltlalmtts L. — I Exemplar. 

\ciaoptts jfteipes Oliv. 

uteyalaecphnlus Rossi. 
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\risltts cUjpealus Rossi. 
obsctirus Rej. 
eremifa Rej. 

Difnmtis caljfdoiiiits Rossi. — Sohr häutig: in einer Sehlnehi 
südlich von Angora. — Olt n — 10 Stucke unter 
einem Stein. 

(Junta Rossi. 

Puchtjcuvus brevipcnnis Fhd. — Ende April einigem;! 1 auf Irisch 
I > earbci t e I o u Ee Ul er n . 

Ophaitus obhmgtfs Schaum. — Diese große Seltenheit ling ieli in 
R Exemplaren auf der Tour nach Kizildscha-irammam. 
in einem breiten Thal in der Xiihe dieses Rades. 
An längs dnli. 

subitlicola Vz. — Hantig. Rei dein deutsehen Schiftlik. 

ntjifurbis Fb. -—- Ehnu-I>agh. RR. 5. !)b. 

ptniclicoIUs Ra\k. var. parallel tti s* Rej. 

cordulus Dul’t. 

azareus F. 

siyuulicontis Duft. 

pubcscens Müll. — Ehna-Ragh und Angora. 
llurpaltts serialtts Chd. — »Sonst Caucasus. 

pulijtjhjplus Schaum. 1 Exenijdar. Sonst (triechenland. 
psillucous Fourcr. — Häutig. 
ohlifus Rej. 4 Exemplare. 

(ftiudrultts (lid. Von Lenkoran besehrieben. I>ei Angora 

liäulig. 

uttgulultts Putz. Häutig. Elma-Ragh. 

<ptadripuncluhts I )ej. 
hmicslus Ruft. 
dintidiultts Rnssi. 
fttsci paljtis Sturm. 

(urdus l’anz. — Ehna-Ragh (RU. Mai). 

J/uricontis Rej. 

(Utj'itts Ruft. — Elma-Ragh. 


Slell, Piifomo). Zcil. 1S!>7. 





llavpalus picipenuis Schaum. 
serripes Quens. 

punclaln-slrialus Dej. —- 2 Exemplare, 
spee. nov. (?). — 3 Exemplare. 

\nhodaciylus poecUoidos Stoph. 

Diachromus ge nimmt s L. 

Tachgcellus (Jodarti Jacqu. — Elina-Dagh ( 1400 Meier). 30. n. 
Stenolnphus tont onus Schrk. 

Acupalpus exiguus Dej. 

meridtanus L. 

Amblgslomus niyrr Heer. 

Chinenins ueneocephaltts Dej. — Sohr häutig, besonders bei dein 
deutschen Schiftlik. 

cruralis Fisch. — 3 Sifick. Aus dom südlichen Rußland 
beschrieben. 
nigricontis Fb. 
cestilus Park. 
feslicui s* Fb. — Iläuiig. 

Lebia egan acephala L. Im Juli von Fichen geklopfi. 

crux-minus L. — dtto. 

Lhmychus tpiadvillus Duft. 

Apristus subaeneus Chd. — 4 Exemplare. 

I IctableluS exclamationis Men. 

Blechrus glabralus Dft. 

Promius niyriceulris Thonis. 

Cg min dis axillaris v. palliata Fisch. 
lineala Fisch. Ehna-Ragh. 

Brachguus bipuslulaius Quens. AVie die folgenden überall hiiniig. 
immac ulicorn is 1 )oj. 
t\ ejaculans Fisch. 
psophia Dej. 
explodeus Duft. 
crepitans L. 

Bayardi Dej. — Ziemlich sollen. 

Stett. entomol. Zeit. 1^07. 
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Haliplidae. 

('nemalnf ns coni/er Seidl. — Solist Sicilien, Griechenland. 

Dytiscidae. 

('nrlambns rnnj/nens L. 

Jiidessns nntfitsui s Klug. — Ans Aegypten. Syrien bekannt. 
Jfydroporus lessellafns Drap. — Auch Varietät mit bellen Deeken. 
I r eber Siidenropa verbreitet. 

J/aripes Oliv. 

I'olymbrtcs fnscns L. 


Hydrophilidae. 

Sphacvidunn bipnslnlalnm Fr. var. seniisfriafnm Lap. ('mit dent- 
liebem Deckenstreiien) und var. ^ tnaculatmn Marsh. 

Staphylinidae, 

Hestimml von Dl’. Eppelsheim f. 

(liüopora lonyilarsis Er.. Aslilbus canalicnlalns Fb.. 
Cnlpodofa sordida .Marsh.. Albeta sper.?, Falagria sjdcndens Ksw.. 
(hnjpeta rarbonaria Manh.. Tuch hm s fnnclarins F.. Taelnjporu s 
Htlitlulus F.. Onedins molovh'nms Gray.. Creophilus maxillasns L. 
Slajdn/lin ns rucsarens F.. (Jcyjws picipcnnis F., Thilnnlh ns 
riryo Gra v.. /> nfananns G ra v.. AV/w//<<>//// //.\ i // mr/s ()liv.. Leplarinns 
balychrus GylL Polleaon biynffnlns Lac*.. Lalhi'ubium apicale 
Biindi. Arb nt htm depressntn Grav., Shnbalhnn anale Nordm.. 
Snnins himucnlafns Er., anynsfafns Pk.. Paederns sangninipennis 
Slepli.. fnsripcs Guv.. Slenns palndivola I\s\v.. rnarfirollis Er.. 
bipnnrfatns Er.. Uxgfelus lelrararinalns Illoek.. Oxylclns scnjp- 
fnralns Graw. Vlallnjslelns uifrns Sahib.. cnrnnfns Gyll.. spiiwsns 
Er., rnfospinosns Uoehh.. Trnynpldaens riparins Lac.. Zonajdilns 
sellnla Snlsk\ var.. Olophnnn usshnilc Pk.. Omafiiun saliris 
Gyll.. rtlr Er. 


Pselaphidae. 

Ueirbenhttchhi lungispina Rttr. — Auch Dalmatien. Griechenland. 


Sielt, cutnmol. /eil. 1 n<>7. 




Clavigeridae. 

l;oai‘l'citot von K. Wasmaiin 

Claritjes Jtislinae Rltr. Mehrere Stücke in einer sehr starken 
Colonie von Lantus ßarus Deg., in den Gängen und auf 
der Unterseite des Steines sitzend; ein Paar in Copula. 
colchirtts Molseh. i Beide Arten zusammen in Mehrzahl 
raspictis littr. ) in einer starken Colonie von Lasitts 
altenus Forst. Elma-Dagh, 1700 Meter (Javapthal). 
Sehr merkwürdig, daß beide Arten beisammen Vor¬ 
kommen; sie lassen sieh nach den mir vorliegenden 
Exemplaren durch folgende Merkmale unterscheiden: 

colchicns: Glied 4 der Fühler wenig länger als n; 

5 quadratisch; Glied 3—b an Länge allmählig ab¬ 
nehmend; Abdominalgrube schmäler und seichtet. 

caspicus Rttr.: Glied 4 der Fühler doppelt so 
lang als das 5.; 5 quer; Glied 3 — 5 au Länge stark 
abnehmend; Abdominalgrube breiter und tiefer. 

Die Größe ist bei beiden Arten dieselbe(2.3—2 4 null.). 
Bei einem §. das ich noch zu calchtctis rechne, sind 
die Charaktere in der Fiihlerbilduug nicht so deutlich 
ausgeprägt. 

Paussidae. 

I'attssvs Itircictts Friv. 3 Exemplare, in starken Uolomen von 
Plteidole pallitlula Nyl. Bei Biledjik. In Angora 
kommt zwar die genannte Ameise vor, doch iand 
ich niemals den interessanten Gast, vielleicht wegen 
zu großer Trockenheit. Denn Paussiis liebt entschieden 
sehr die Feuchtigkeit, wie er auch bei Biledjik nur 
in einer feuchten Schlucht am Ufer des Baches vor¬ 
kam. Frau Rosina Korb erzählte mir. daß sie 
den Paussiis Favieri in Spanien unter denselben Ver- 
hält niesen fing. 

* ) ciV. Deutsche ent. Zeit. 1800 l>. 288- 

Sielt, enlowol. Zeit. 1S07. - 
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Silphidae. 

bestimmt und mit bemerlunmeu iilirr dir ueo^rnpliisclir Verbreitung mt- 
sehen von Di*. L von Heyden. 

(Wie auch dir folgenden Familien Ins zu drn Ilisteriden. ) 

\arf/tt$ nntjuHfU'MS Satdrv. Audi Andalusien. (Iriedienlnnd. 
Svr.. Gaue. 

Lcdori W 'so. j bei lliledjik. unter einer linnmwnrzel. 

ftuiyicota Kol. ' Heide Arten sonst mir Ganeusns. 

(\Uojiu/norjilms urcitaritfü Ilampe. 1 Entselier Sehiftlik (13. o.l. 
ln den Xestern von )lrssor slrtfrfnr Ltr.). 

('(ilüjni ftiuricuita Spene. Ganz Europa. 

Psunttlopolht fcrrtujuhi Solsky. Xen 1‘iir Kl(*in;isi* k n: sonst nur 
von Tnrkestan bis Gaspi. 

Sil (dt (f orintlafis l»rll. v. lurcicu Kiist. Audi in Griedtenlnnd. 
euro]). Türkei. 

[bluflariu iircmtriu Krlz. — Nur Syrien und lvleinnsien. 

Phalacridae. 

UJibnts litjttidtts Er. und afj'uns Sturm. 

Eudomychidae. 

Li/Intf>hih/s jjruectts Uttr. — 1 ><d Crpinainyitufpr sordidttla XX L 

mehrere Exemplare. Elina-Dagli. 1800 Meter. Javap- 
tlial. Ob gesetzlieh mvrmeeophil. ist noeh zweifelhaft. 

Audi Griedienland und Samsomi am schwarzen 
Meer. 

Cryptophagidae. 

(V // fdo ffhutjHs scutdrtis L. — Solu* häutig. 

lintcki liltr. 3 Exemplare. Audi Gaurasus. 

Lathridiidae. 

( f arliruria ohjntfriurtt Uttr. Gelbe var. — Sonst Grieelienlnnd, 
( ’aueasns. 

1 hdunoi>ltlhaluiu Inuisrcrsalis G\ll. 

(\tlttnrrnt fonuiettriu var. ntujnr Httr. ln den Golomen von 
Mnssor sln/clor var. harburostntclor Eor. 


Sielt. ontoinol. Zo.il. Iso?. 
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tirilier hi tisch er ich i \\ asm. I >< i Pheidalc paUidula Nyl. 

in mehreren Nestern. Audi in einem Nest von Cattt- 
pöitaltts aclhiaps Ltr. 

^Ferruginea. oblongo-ovalis. thoracc basin versus 
minus, apiceni versus magis angusialo. tlioracis basi 
inter duas striolas profunde impressa, thoracc sub- 
tilissimc et vix conspicue, elytris subtiliter ei distincte 
pmietatis. Long. 1 —1.3 mill.“ 

r Durch den Mangel der Augen und die kon¬ 
vergierenden Kiele der Mittelbrust zu tiriliertet Led. 
gehörig, an Gestalt einer sehr kleinen Meropltt/sia 
fanttiettria ähnlich* durch das nach vorn stärker als 
nach hinten verengte Halssebikk den fielen Querem- 
druck an der Basis desselben zwischen den zwei Längs¬ 
strichelchen und durch die deutlich punktirten Flügel¬ 
decken von tiriliertet lueifuyu Led. (Oran) ver¬ 
schieden“ (1. e.). 

Merophifsia ohlotttja Kiesw. — Skutari. Biledjik, Angora bei 
Phrtdolr pallidttla Nyl. und bei Ajthaeitot/aslcr 
leslaceopilosa Luc. 

ohloitfju va.r. Esch er ich i Wasni. In einer starken 
Colonie von Telrantorimtt caespilum. Unterscheidet 
sich durch folgende Merkmale von der Stammart: 

..Obscurior (picea), thoracc densius fortiusrjue 
punctato. minus convevo et. paullo angustiore, striis 
basalibus brevioribus et tenuiorilms. subobsoletis** (1. c.). 

Tritomidae. 

Trilonta i-pttslttlaltts Fb. Im Mulm eines alten Wcideubaums. 

Niticluliclae. 

U eretts hi pttslttlaltts Payk. et var. oehracetis Murray. 

Imtritts atirosericctts Keittr. Mehrfach. Sonst Griechenland. 
Gaueasus. 

ti rach ff ptervs pallipes Murray. 


Sied, cnlnmol. Zell. 1^)7. 
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Sortwiu yriseti L. 

I y riu dnfnunuru Scop. 

)frli(/rlhrs discnidnts Er. und noch mehrere unbestimmte Arlon. 

Dermestidae. 

J)rrmrslrs l'risrhii KugvJ. ln einer Indien Schildkröte. bei Uiledjik. 
ulrr Oliv. .Mit der vorigen Art. 
dimidittf us Hiev. Honst Sndnn'Jnnd.. (ancasus. 

[fhujctuis piretts Oliv. 

Uudvofowa picht Käst. — Auch (iricchculand. Italien, Sicilien. 
{itlltmttis srrnphttfarittr L.. meist in der var. ttHtidtts Brülle. 
pint pinrllur F. var. drlit'Ultfs Kiesw. 

Histeridae. 

Ilisicr si/ntulns 111.. r 4-n<>htlus Herib.. radacerintts llolVm.. 
ptirp/misrnts 111 »>st.. slrrcontri/ts Jloflni.. carbntutritts 111. 
SuprittHs nifidnhts F.. ronriinuns Mötsch.. nianiluhts Bo^si. 
furcus Ei*., semi ptutrhihis Fab.. twfcntns Fisch. (in dem Oadaver 
einer Hchildkröte!}. tlnbius Molseli.. conjtUHjens Pa\k.. chulriics III.. 
pro sin tts Er. var. 

Scarabaeidae. 

Srarabucns stirer L., pitts III. und semiptuudtthts F. — Einige 


Beobachtungen ii l>< v r 

die Biologie 

der 

Searabneen 

tlieilte ich in der 

Zeitschrift 

.Die 

Natur* mit 

(1895 p. 445 IV.). 

Hiebe auch 

..Zonli 

>g. (Vntral- 

blatte III. p. 50H und 

504. 




Sisi/phtis lioselntialii Fisch. Die Flügeldecken zeigten konstant 
einen breiten weißen Bandsanm. der aber nur von 
äugetroekuetem Schmutz gebildet sein dürfte. 

\ iclleieht ist die Zusammensetzung der mensch¬ 
lichen Faeces in jenen Gegenden eine andere wie 
bei uns: die grol'cntheils vegetarianische Lebensweise 
der kleinasiatischen Bevölkerung könnte vielleicht 
damit in A erbindnng gebracht werden*), 

) v. II c v den machte früher schon (liii’iiul* aufmerUsani. 

Stetl. enlomol. Zeit. ]SQ7. 
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(it/utitojflrttras cuntharus Kr. 

Jldffßllültf s F. — Diese Art ist ungemein häutig und fand 
ich öfter Kxcremcnte, die vollständig' bedeckt waren 
von diesem Küfer, so daß man von erstereu .t hat- 
süehlieli nichts sehen konnte. 

Utilltojiltutfus Gumjlbuurri Rtlr. - Häutig. Weit verbreitete Art. 
h'rlschci Rttr. — de. Sonst Uriechenland. Syrien, Caucasus, 
Türkest an. 

Jhsicontis Kryn. — A 011 (irieehenland bis nach Südrußland. 

Caucasus und Syrien verbreitet. 
kolcitalii Rttr. — Sonst Caucasus. 
truclunenus lvoll. do. 
letnur F. 

luridus lllig. — (Caucasus. Rußland iner.) 
ocaius L. 
fürrat ns Fahr. 

Carrobius Srhrrbrri L. 

I phodius rrratirus L., sub(rrr<utcns L., fnridu. s* Fb.. 
pradrotuus Bralim, immundus Creutz. 
hydrocliarris Fb.. sulcUilius Hbsfc.. rarian, s Duft.. 
yranuvius Lin.. 't-yultalus Hbsl.. syriurtts Harold. 
pfay/aiu: s* Seidl., var. rouroior Schilsky. nitidus Ball. 
Grotnipcs mulalor Marsh. 
fossär Wahl. $. 

l’enlodoH idiüta Hbst. — Sehr häutig, überall auf den Wegen 
her umlaufend. 

Genus Rhizotrogus. 

bearbeitet von E. Krciiskc. 

Hhizolroyus Eschrrichi Brenske n. sp. 

Länge: <j i? 1 ^, ^ 1 <> 1 / 2 milk. Breite ,j 9 l j^ IG 1 / 2 milk 
Das Kopfschild ist kurz gerundet, vorn sehr fein ein¬ 
gebuchtet, grob runzlig punktirt, lang goldgelb behaart. Die Stirn 
ist sehr grob, dicht runzlig punktirt, bis zum Scheitel lang be¬ 
haart. Dieser ist ohne Kiel. Das llalsschild ist an den Seiten 


Stett. entomol, Zeit. ls97. 


Mark gummlet. nach vom stark eingezoge», die Uintereeken breit 
abgerundet; die Fläche ist weitläufig. nicht grob punktirt, laue 
goldgelb belmarl: die Pimktinmg ist an den Seiten dichter, die 
Punkte sind kleiner, in der Mitte ein glatter Streifen. Das Schild- 
eben ist nicht abgerundet, weitläufig punktirt. beim punktfrei, 
von einem dichten llaurschopf bedeckt. Die Flügeldecken sind 
weitläulig. ziemlich grob punktirt. kurz behaart, an der Basis 
und um das Schildchen mit längeren Haaren: die Naht und zwei 
Kippen «and deutlich, hist puukdrei. glatt. Das Pygidimn ist 
abgcrtmdel. etwas gewölbt, dicht und deutlich punktirt. kurz 
behaart. Der Bauch ist bis auf die glatten Xälite gleichmäßig 
lein behaart mit deutlicher aber nicht kräftiger Borstenreihe, der 
letzte King ist glatt, die Mitte beim sehr schwach eingedrückt. 
Die IUnterschenkel sind dicht lang behaart, in der Mitte mit 
glattem Streifen, am innersten Rande mit wenig erkennbaren, 
kaum kräftigeren Borsten. Die Hinterschienen sind rauh pmik- 
tirl. lang behaart, der Borstenkranz ist unvollständig: der größere 
Fnddorn ist deutlich länger als das erste Tarsenglied. Das Kralleu- 
zältlichen ist ziemlich kräftig. Die Brust ist dicht zottig behaart. 
Die Vorderschienen sind dreizähnig, beim $ ist der dritte Zahn 
"ich! erkennbar. Die Pleuren des Halsschildes sind dicht und 
lang behaart. Die lOgiiedrigen Fühler sind nicht kräftig, die 
btielglicder sind deutlich, das 6. und 7. Glied ist sehr schwach 
nach innen zugespitzt, der Fühler isl kurz, gleich schmal, gerade 
mul kaum so lang als der Stiel: der des + ist hcdcutend kürzer. 
Die Farbe isl rnthbraim mit kräftig goldgelber Belmarmm. 

Herrn Dr. Escherieh in Regcnsbnrg zu Ehren hemmnt. 

Zur im//«7//(«7b///s-Gni]»pe gehörend, mal hier von twtjiit- 
nocliulis. Imirictis und lirntdri durch die geraden Fiihleriaclicr 
zu linier,scheiden, von tirrilubnis durch die breit gerundeten Hinler- 
eid<en des 1 lalsseliildes. von hntxlt durch die robustere Form und 
das gleichmäßig gerundete Kopischild verschieden, von ruliitus ans 
Mulntieu durch die starke Behaarung des Halssehildes mul der 
Flügeldecken. vg. | j mn Eltna-Dagh. 

Mett. cnlmno). Zeit. 1 ^'.>7. 




HhiZ'Olrof/itü IIafjtl(*a i lireuske. (Lnt. Xachr. 1801 p. 210). 

Pishor 1111 i* von Ainnsia bekannt. hui (‘ine Größe von 
12 Milk - Das vorliegende y ist (‘in sehr großes 
Exemplar von lo Milk Länge und 8 Milk Hreitc und 
weield dadurch ab. daß das Pvgidium grob runzlig 
punktirt ist. Lin sehr kleines j ist nur 1 1 Milk 
lang und (> Milk breit. 

1 j und 1 V am 24. 4. Mb unter Steinen. 
arslirus Ol. Diese Art ist über Mittel- und Südeuropa ver¬ 
breitet; ich besitze sie auch aus Hrussa und Erzeruin : 
ihn* durchschnittliche Große ist 14 l? Milk Das 

vorliegende £ mißt nur 13 Milk in der Länge und 
7 Milk in der l beite. es muß daher als klein be¬ 
zeichnet werden. Es weicht auch in folgenden Punkten 
recht erheblich ab. Aul dem Malsschild ist die teinc 
lederartige Punkt innig, an welcher der aestietts so 
leicht kenntlich ist. viel weniger stark hcrvortrelcnd; 
das Jlalsschild ist daher von glatterem Aussehen, auch 
die Flügeldecken sind glänzender. Das Pygidium ist 
matt und weitlüulig punklirt. die Hintersehenkel sind 
glatt, glänzend, ohne Rorstenveihe. nur am ^ order- 
uud Hinterraud stellt hier eine kleine Reihe. 
ciuicasicus Oylk — Die Art ist in Griechenland. der 
europäischen Türkei und Kleinasien (Smyrna, Amasia) 
verbreitet, auch auf Greta. Die vorliegenden kleinen 
von 13 Milk Länge weichen dadurch ah, daß die 
gröberen Punkte des llalssehildes weniger liervortrelen. 
[Mehrere Exemplare bei Angora mul am Ehna-Dagh. 
Ilolochrlus stthwialus Rtt-r. - 1 Exemplar. 

\noxiu oriru/aüs Schön. - Ende Juni meist in den Rlattwmkelu 
einer hohen Distel (Carduus?) sitzend. 
l>o( !f} >lu,((u HonjiJiruM. Mehrfach Abends fliegend gefangen; 

(‘iuigemale wurde sie uns von Eingeborenen ins Haus 
gebracht, Ende Juni. 

stell, enlomol. Zeit. ISO". 
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Serien punctatissimu Fahl. - 2 Exemplare, eins bei Rtledjik 
Anfangs April, das andere bei Angora. Sonst Caueasus. 
Griechenland. 

Ilontaloplia limbata Kn n. — Am Ostabhang des Elmu-Dagh: 
auf Weißdorn. 

VlujUoperta liueata Rttr. — Elma-Dagh. 1700 Meter. Auf 
Antliemis oder ganz niedrig fliegend. 

{nisnpliu leucaspis Lap. 
seifet mit Übst. 
sjjrittca Rrm. 
kur di stana Reitt. 
lern pestiva Er. 

Ztcicki Fisch. — Meist die schwärzt' Form. Sehr häutig, 
meist im Getreide, lende .Juni. 

lloptia conticttla Rttr. — 1 Exemplar. 

Leueoretis eiuctella Schaum. 

Cetonia au rata L. 

var. aut/orettsis Rttr. 
var. nifjrir enteis Rttr. 
hutujarira Hbst. — Sehr häutig. Meist die var. armeniaca 
Men. —• Die schöne var. Znubkotji Faid, fand ich 
nur einigemale. 

Jlnricola Hbst. var. Irattsftuja Schaulf. 
atludia Reh. ('= subpifosa Desb.j. Nicht selten. Korb 
brachte diese Art auch vom Taurus mit. — Sonst 
Syrien. 

(ittoritttus ruriabilis L. — 2 Exemplare. 

Vaftjus Itettti pterns L. 

(ilaphtjrus frstirus Fahl. — Sehr häutig: in den verschiedensten 
und prächtigsten Farben; c\ anblau. blaugriin. gold- 
grün. kupfrig. blnusehwarz und vi(4e andere dazw ischen 
liegende Nuancen zeigen die Exemplare (200 Stück), 
die ich mitnahm. Die Längsbinden auf den Flügel¬ 
decken sind meist nur andeutungsweise vorhanden, 
stett. ctUouiol. Zeit, ls‘*7. 


Ent. Nadir. 0<i. 240. 



Interessant ist die Art und Weise, wie sieh unser 
Glaphyras den Blicken seiner Feinde zu entziehen 
weiß. Er gräbt sieh in verblaßte Bliithen von 
Disteln (Carduus?) mit dem Kopf so lief ein, daß 
nur noch das Pygidimn he raussieht. Dieses ist aber 
dicht behaart und zwar stimmt die Karbe der Be¬ 
haarung ganz genau mit der Farbe der ver¬ 
blaßten Bliithen überein, so daß es ungeheuer 
schwer wird, das Thier zu finden. Also nur eine 
ganz kleine Stelle des Körpers (das Pygidimn) ist 
hier der Umgebung angepaßt, und dies genügt voll¬ 
ständig* zum Schutz der Art! Es ist dies ein schönes 
Beispiel, zu zeigen, wie nothwendig es ist, das 
betreffende Thier draußen in der Natur zu 
beobachten, wenn man über die Anpassung^- oder 
Schntzverhältnisvse keine falschen Schlüsse ziehen will. 

Glaphynis rarians Men. — Häufig. Auf Disteln. 

Amphicovia rulpcs F. — Häufig; schon Ende April, auf einem 
Ranunculns. Sowohl var. ntlpcculu Truqui, als var, 
pnrpvricollis Waltl. 

arctos Pall. — Gemein. Oft saßen ganze Klumpen bei¬ 
sammen. meistens in Mohn bliithen. 
var. anemonimi Rttr. und var. anncaiaca Rttr. 
riliata Men. — Nicht häufig. Am Ufer des Ilalvs (auf 
Distclbliithen). 


Buprestidae. 

Bestimmt von L. Ganglbaner und Abeille de Perrin. 

Julodis liaeiyera Mars. | Häufig. Ende Mai und Juni über die 
sulcata Redt. } Felder fliegend. 
iurifjetia luyubris Fb. 

C apnodis miliaris Klug. J Häutig. An Weiden- und Obstbamn- 
carbouaria Klug. } Stämmen sitzend oder um Baumkronen 

tcuebriouis L. I lliegend. — Tabakhane-Thal; Juni. 


Sfctt. entomol..-Zeit. ls‘JT, 


Dirrrra acncu L. Kiledjik ( 14. April unter einem Stein) und Angora. 
nfni Fisch. — I Exemplar. 

Hoectlanotn (/ f oriasa Murs. 1 Stück im rabakhane-Tlml. Juli. 

Melattophihi ilc<‘dsli</ina Fb. — Sehr häutig: an Weidenstämmeu 
sitzend. Da sie der Unterlage gut angepalM und 
zudem nuferst flüchtig ist. so ist die Jagd nach ihr 
ziemlich schwierig. — Tabakbaue-Thal. Juni. 

\ Tabak ha ne-Thal. — An 


I nlltu.ria diademd Kisch. 

dtirulenld v. sentettUi Sehrank [ 
birolor Kahl. 
fnl(furans Sehra 11 k. 


sonnigen Junitagen an den 
Weidenstämmen sitzend. 
Vlle vier Arten nur ganz 
vereinzelt. 


t nnaeodern Jlarofaseiala Kill. 

cujtri/era Kap. — Zwischen llahs und Khna-Dagh. Anfangs 
Juli, auf Uomposi t e n; ziemlich häutig. 

Hortji Knill. — Ein Exemplar. 

Sphenoptera caracina Stev. 
corrnyala Klug. 

'/ spre. (Inbiac . 

U ontebus undaius F. j 

, „ Auf Disteln, längs des Kuhndammes lxä 

elahis F. | 

.1 Angora. Juni und Juli. 
rtoliK'ens Iviesw. I 

I (/rilns se.v-</ttffal ns Ilbst. — (>. Mai. ‘2 Exemplare. 
anriehaireus Redl. 
rosrkhts Kiesw. 


7V tdtils(dterbt} Sem. 

(djlindroinorpJttts sttbudforntts Mnnh. 

Tnwhf/s ! najlodtjds UvII. 

Elateridae. 

\eoItts alr}('dpiKtts var. Hassti Denn. — I Stück. Sonst Däne.. 
Uoss. ined. 

Ihutsferitts htnutctilttl us Kossi. .Meist die hpisrhe Form, nur 
einmal die var. fenrslt'dlas Käst. — Kiledjik. unter 
Steinen. am Ufer eines Raches. April. 
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Klater rinnabarias Esch. —• 1 Stück. ElinaHhigh-Gcbirge. Juni. 

elegaaluhis Schön. — t Stück. 

Cardiophoras di sei colli s Ilbst. — Selten. 
restiijiaiis Er. — I Stück. 
ebeninas Germ. — Häufig auf Gomposilcn. 
nigratissiinus Buvss. — Wie der Vorige. 
megathorax Faid. — l Exemplar. 

Crgptohypnus mimitissimas Germ. — Sehr häufig. Biledjik. 
alysidotas Kiesw. 

ithons haemorrhaidalis Er. — i Exemplar. 

Coryiubitrs fafas Fb. 

Agriotes linealas L. 

spatator L. — 1 Stück. 20. Juni. 

(ueficulosns Oliand. — Sonst Cancasus. 

Sgnaptas füiformis F. — Häufig; geklopft. 

Silesis terminatas Er. 

concolor Desbr. 

Adrastas nanas llbst. 

Cebrionidae 

Cehria spec . — 1 Kxemplar. 

Dascillidae. 

G gplwa padi Er. 

Cantharidae. 

Bestimmt \on Dr. L. von Hoydoii und von Abcille de IVrriii. 
Cautbaris bellenica Hcyd. — .^1 das ganz mit meinem 

typischen $ (Deutsche Ent. Zeit. 1883, p. 310) aus 
Veluchi übereinstimmb nur ist es kürzer und die 
Decken sind hinten verbreitert." — (v. Heyden). 
ann(daris Menetr. 

marginicentris Reiche var. (Halsschild runder). 
prasiensis Mars. — 1 Exemplar. 
pulicaria Fb. — - j 

rufocapitala Gemgr. — Aus Griechenland bekannt, 

Heida var. melaspis Eher. Sonst Syrien. 

Stell, enternd. Zeit. 1S‘J7. 


(\udharis Internes L. var. aolaticullis Scliilsk\. 

Hayottychu coasociata IIevd. — Größer als die zwei hpisehen 
Stücke vom Olymp. (Hevdens Gollect.) 
falra Seop. 
femoralis Krnlle. 

Mallhinas axillaris kie>\\. und ycairalaias kiesw. 

Mallhodvs. Mehrere Speeies. 

Aalhocomas papilla fas Aldi. ( miaialas IVyrun nee Reiche). - 
‘2 ,j. Aus Gaueasus. Syrien bekannt. 

Malachias acacas L. — Ungemein hüuiig; Gilde. April auf einer 
sumpligen Wiese, auf einer Rammeuhis spec. gleich¬ 
zeitig mit Corlodcru jlacimaaa. 
daiaa Abeille. i ,f. 2 y. Yus Syrien bekannt. 

Mariae Abeille. I *j. 2 Aneli in Gonstanlinopel. 
Jhtaieli Abeille. ‘2 J. 

riridaaas Muls. Häutig in beiden Geschlechtern. 

yvaicalalas Germ. do. 

debilis Kiesw. Wenige Exemplare. 

Aarvyi Abeille. - 5 Exemplare. Sonst Syrien. 

Von Herrn Martin lloltz erhielt ieh nneh aus 
dem eilie. Taurus: Malachias cocciaalas R\e.. 
mualanas Re\r. und syriacas Ab. yar. acacipeaais Ab. 

Hcaicopas jtlambcas Sehilskv nov, spee. — Hüuiig. Audi 
in Amasia yon Korb gesammelt. Heschreibuug in 
.. k iistcr. Küfer Europas M (fortgesetzt von J. Schi lsky ). 

llu plocucmas basal is kiist. 

prisloceras Küst. I Exemplar. Sonst Graeeia. 

Cleridae. 

liearluntet \<>n l>r. K. Escliericli. 

Till as cloayalas L. ‘2 y y auf der Rinde eines Weidenbaums 
laufend. Juni. 

Ojrilo lacaialus klug. var. Ihoracicas klug. I J und l 

Ivopf einfarbig schwarz, llalssehild und Heine roth. 
Auch in Amasia von korb gesammelt. 


Mett, entomol, Zeit. ISO“. 
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Die Gattung (Terns scheint in Angora zu leiden. in Aniasia 
koinml nie in einer Art vor. nämlich (1. nuifilfaroides Ktlr. 
Trichodes fararins 111. Nicht sehr häufig und ziemlich variabel. 

[eh fand sowohl Stücke mit viel Roth und wenig 
Rinn oder Grün auf den Flügeldecken (var. ilhtslris Stev.) 
als auch die Extreme, hei denen die rothe Farbe, auf 
kleine dreieckige Randmakeln reduzirt ist (var. riri- 
danns Kraatz). — Korb sammelte den fararins sehr 
häutig bei Aniasia. doch meist in der var. illnslris Stev. 
Reiff er stellt in seiner ..Bestimmungstabelle der 
Cleriden*' den ilhtslris Stev. als eigene Art in eine 
andere Sippe und zwar lediglich deshalb, weil der 
Apikalfleck ganz schmal roth gesäumt ist, also die 
Spitze nicht ganz erreicht. Doch kommen in der 
Stellung der Apikalmakel IVbergänge vor und fand 
ich sogar bei affin is Exemplare mit dunkler Spitze 
(Mon. Separat, p. 35). Illnsfris darf deshalb ruhig 
bei Ja nt ritt $ bleiben. — Anbei* dem fararins kommt 
aus der Fararins- Gruppe nur noch der suspectus 
Esehrch. in Kleinasien vor (Taurus). 

Trichodes crabronijornhs Fb. — Häutig, meist auf blühenden 
Disteln (Carduus) oder auf Umbelliferen. Juni. — 
Die Farbe variirt bei meinen Stücken vom reinsten 
Hellgelb bis Rothbraun. Größe 19—24 Milk Auf¬ 
fallend ist es. das Al. Korb in Aniasia ausschließ¬ 
lich den Trieb, angnslifrons Ab., der zwar dem 
crabronijbnnis verwandt, aber äußerst präzis von 
ihm unterschieden ist. Iing. während ich in Angora 
ausschließlich den crabronijbnnis . eine mehr griechische 
Art. erbeutete. 

nobilis Klug. Ich fing von dieser seltenen Art circa 25 
Stück, doch immer ganz vereinzelt: an keinem Tag 
mehr als 2 oder 3 Stück und zwar an einer ganz 
bestimmten Stelle am Bahndamm auf Umbelliferen. 
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Die \rt ist ungeheuer variabel und sind unter 
den 2o Stücken keine, die mit einander vollkommen 
iihereinstimmten. 

Die von Keitler genannten Formen sind alle vor¬ 
handen: also vaiv iwnmilis Ktlr. (hantigste Form), 
(jtuulriditruluhni Kr., rariabilis Spin. (5 Stück), 
yuUifcr lleit 1. Außerdem entdeckte ich noch eine 
Form, bei der die blaue Zeichnung fast gänz¬ 
lich reduzirt ist und nur noch einige undeut¬ 
liche Längsst rieh eiche n übrig sind. Jedenfalls 
dürfen wir nach dieser Entdeckung auch eine ganz 
einfarbig rot he Form erwarten, was insofern 
interessant ist. als in der ganzen Gattung Trichodrs 
bisher keine Art bekannt war. bei der die Reduktion 
der Zeichnung so weit vorgeschritten wäre. — Ich 
nenne die Form: 

rar, nt brr in. Xobilis clvtris rubris. faseiis coeruleis 
(et unterioribus et posterioribus) ns(|ue ad minutas 
lineolas obsoletas reductis. — Angora ( \mu min.). 

Trirbodrs huuhwtus Glien*. Selten. Enter den 0 Exemplaren 
befindet sich eine vur. rismiyue Spin. 

Trichodrs i-ytfHains Ad. — Die häutigste Art. meist auf blühen¬ 
den Carduus, oft 4 oder o Stück auf einer Kliithe. 
Ziemlich konstant. 

Tenebrionidae. 

bestimmt und mit hcmcrkuugcn über die geographische \ 'erhreitmig ver- 
schon von Dr. I i. von Heyden. 

Yopkosis pnnrtida ]>rll. Häutig auf Wegen und Rrnohfeldern 
lautend: reifartig Idan bestäubt. — Auch Sardinien. 
Sieilien. Grieehenland. 

osnantlis Devr. Vorkommen wie vorige* Vrt. Aus Syrien 
bekannt. 

(hmdiosUt ruriubilis Sol. -- Selten. Auch in Griechenland. 
Cnucasns. 

Stell, rutoinol. Z«*il. 1S07. 
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(itiafhosia lafirot/is Hess. - Häutig, unter Steinen. Einige 
Exemplare = v. nu/uht Sol. - Honst Griechenland. 
Tntfjfria trssauluta Tausch. Häutig. Sonst Gaueasus. 

Stawsis tuif/usfafa Jlbst. v. sintfa »Sol. — I Exemplar. Sonst 
Sardinien. Sieilien. 
qnadraticollis Dcsbr. Häutig. 

ilds rloin/utu Brll. var. opucu Heyd. n. v:i r. (supra opaca, 
loco lueida). 

Wdps ocrcala All. — Häutig. Scheint in Klei 11 asicn verbreitet. 
Hlapx luiifh/i Seidl, oder n. sp.? - 25 Stück auf dein Elma- 
Dagh (1700 .Meter), unter Steinen. 

PiwcUu linwrchoidrs Men. Sehr häutig, überall auf Rädern und 
Wegen hcrumlaufend; ebenso die var. (rsftido Ivraatz. 
snb</lobos<i Hall. var. I longan>ti Sol. Nicht selten; sonst 
hauptsächlich bei Gonstnntinopel. 
ftirftyscelis ritlosa Drap, (f/nutttlosa Sol.'). — Selten. Sonst 
Griechenland. 

Ihudanu s fnceolatas Seidl. Häutig bei Biledjik, Anfangs 
>V])ril. I rot/.dem das 1 hier schwarz und ziemlich 
au Hallig ist und meist auf hellem sterilen [Joden 
h‘bt. wubte es sich den Blicken seiner Feinde sehr 
geschickt dadurch zu entziehen, dab es in dem Schatten 
vorspringender Steine sieh aufhielt. — Größe 10—14 
Milk — Zu der kleineien Form bemerkt Heyden: 
„Die kleinen Stücke von 10 — II Milk ziehe ich eben- 
lalls hierher, da der j das erst« 1 Glied der Mittel¬ 
irsen nicht bebiirstet hat.” — Aus Amasia und 
Erzenun bekannt. 

St rahmt is Seidl. Aus Amasia bekannt. 

Opttfnim (jrminatuiH lirll. - Häutig. Auch Griechenland. 

(iOuocc phulnm cosfultfin lirll. Häutig. Sonst Griechenland und Syrien. 
/Da/jcWs bolcli Müll. — Mehrere* typische Stücke in einem Baum¬ 
schwamm. der an einer alten abgestorbenen Eiche 
saß; in Gesellschaft der nächsten Art. 

■StHf. rnlomol, Zei(. 1S07. 
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Venia pltyll ns rhrysonteloiiles Rossi. Selir häutig in einem 
Ba umschwamm. Siehe vorige Art. In Siuleuropa 
weit verbreitet bis nach Centralasien. 

Tenebrio piriprs llbst. — 2 Exemplare unter der Rinde einer 
gelallten Pinie, bei Ki/ildja-Uaimmun (10 Stunden 
nördlich von Angora). 

DU'hiUus araxidis Rttr. ..In Ameisennestern bei Tetramorbnn 
raespihnn L. var. pnnicosemilaeve Audi*.; auf 
trockenem Rergabhang. Das Vorkommen dieser Art. 
die von Leder im Araxesthale <u itdeckt wurde, in 
Kleinasien bietet besonderes Interesse, ebenso auch 
ihr Vorkommen bei Telratnorinnt, da Dielt Hins 
alyiricns Luc. und myrmecophilas Fainu. in Algier 
bei Mynnerocystns viatiens E. leben.- (Was- 
m nun 1. c.). 

Onrhrotns nnicolor Luc. Sehr häutig in vielen Nestern von 
Messor strnefor var. barbarost ractor. — In Siid- 
enropa und NordalVika lebt diese Art bei Messor 
barbartts L. (Vgl. Wasmann, Krit. Verz. S. 157). 

Laena horbi Hevd. — Heyden bemerkt dazu: ..Von dieser Art 
aus Amasia (1). ent. Zeitschr. 1890, 374) kannte 
ich seither nur I Exemplar* dieses ist 5 1 k 2 Milk lang. 
Die mir jetzt vorliegenden Stücke sind lang: 1 Exem¬ 
plar = 5 MdL, 3 Exemplare = 4 Milk* alle sind 
wie das Original-Exemplar rothgelb; 2 dunklere Stücke 
von 5 Milk ziehe ich ebenfalls hierher. u * 

llrlops <llaibosrelis) sa pbyrinns Alk — 1 lnn 1 ig. unter Steinen. 
Scheint in ganz Kleinasien verbreitet. 

Jlelops (Jiaibnsrelis) syriaeas Reiche. Wie der Vorige. Scid- 
lilz kannte nur 5 anatolisehe Stücke. 

llelups dorsalis Alk — 5 Exemplare. Seltene Art. 

II. ( ('yfindronolns) fnnestns Fahl. — I $. Seidlitz kannte 
nur I $ aus dem Oaneasus. 


Stfill. entomol. Zftit. 








II. (Odocnemis ) dast/pns Seid. - Häufig. unter Rinde von 
Weichselbäumen. Aus Amasia bekannt. 

II. (Jfedi/phames) n. sp. hoi Anloniae Rtfr. f Exemplar. 

Udops yranosus Seidl. Dem Autor waren nur 2 Exemplare 
•aus Amasia bekannt, von denen 1 ^ im Wiener 

Hof-Museum und 1 ^ im Museum Oert/en sieb be- 
lindet. — leb fing 1 j und l $. 

Die Zwischenräume der Flügeldeeken sind nur 
gekörnt, nie bl punkt irt. wie Seidlitz (Erielis. 
Nut. Deut! V. p. 7 IG) angiebt. leb glaubte anfangs 
eine neue Art vor mir zu bähen, bis ich durch das 
typische Exemplar vom Wiener Hof-Museum erfuhr, 
daß Seid lil z sieb bei der Angabe: ^Zwischenräume 
der Flügeldecken gekörnt und punktirt* geirrt- bat. 


Alleculiden. 

bestimmt von Dr. G. V. Seiillitz. 

llfjmcnalia ijrnern Seidl, n. sp. 4 Stück. Seidlitz erhielt 
diese Art auch aus Griechenland und wird sie in den 
„Insekten Deutschlands*'* beschreiben. 

1 lifcclachara linearis 111. (?). I Exemplar. 

rußcolIis Bdi. 1 Exemplar- ans Syrien bekannt. 

Podonfa dalmafina Gaudi. Sehr häutig, besonders aut Disteln 
(Carduus?). Juni. 

Inrriea Kiesw. — Wie vorige Art. 

soror Seidl, n. sp. sichrere Stücke. Seidlitz sah außer 
meinen Exemplaren nur noch 1 j aus Külek (Taurus), 
das sich im Wiener Museum befindet. Die Art wird 
in den .^Insekten Deutschlands** beschrieben. 

Ümnphlus curtulus Kirsch. Selten. 

Jlaripennis Iviist. Sehr häutig* Ende Mai bis Juli; auf 
Compositen und anderen Fllanzen: auf einer Bliithe 
oft 20—30 Exemplare. 
paliilorsis Reith*. Wie vorige Art. 


Sleft, enfomol, Zeit. 1S97. 
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Protons Kirsch. 1 Stück. 
ßauduerl 1kl. Wenige Stücke. 
ruyosicollis Drall. 2 Exemplare. 

Lagriidae. 

LaijrUt afriprs Muls. Aus Frankr«*i«-h und Sizilien bekannt. 

sicher weiter verbreitet und mit lurta v«Tm«mgt 
fv. Ilevden). 

Mordellidae. 

Sceapfa dubia Oliv. Häufig: geklopft. Juni. 

Mordellisleua episternnUs Mills. 3 Exemplar« 1 . 
brerirauda Uoli. Selten. 
puntila Gyll. Sehr häutig: meist geschöpft. 

Ajiaspls pal pal is Gerlidt. 
ntelauostomu C«>sta, 


Meloidae. 

licarhcitet von Dr. K. Esclicricli. 

Kin ungeahnter Iteiehthum an J feloidrn herrscht« 1 von Monat 
April bis .luli auf «len ebenen steppenartigim Gebieten im Siitlen 
von Angora. längs des Dammes der anatolischen Eisenbahn. Für 
mich, der icli speziell die Meloiden stmlire. konnte es keinen 
besseren Flat/, geben: auf je«ler l>lum«\ auf jedem grünen Halm 
saßen limine Lmblinge klumpenweise btdsanunen; dort glilzerhm 
«lie güldenen Cevocnmen im Sonnenlicht, Diamanten gk'icli; auf 
kahkm schmutzigen lirachieldern schlepptim «lie Meine Olicirri 
und andere Spezies ihre eierstrotzenden lImterleib«T mühsam ein¬ 
her. um einen passenden Flatz zur Eierablage zu suchtm. klein« 1 
rot he Labiaten wurden umselnviirint von inner prächtigen neuen 
/onabris- Art, «lie ich ihres sauberen geschmackvollen Gewandes 
halber ..nn/nda” taufte* auf weiß«m Compositen saß «1er äußerst 
seltene Lydus warpinivnllis Haag, der sich «lurch citionengelb« 1 
große .Makeln am Thorax s«dir vortheilhal't vor seinem Yerwandbm 
dem einfarbigen elnjaututus nuszinchnoi. Gelbe Oentaureen sitzen 


Stell, enlojmil. Zeit, 1S‘J7. 










voll der seltensten ZmD//.s-Spezies, wahrend auf Scabiosen kleinere 
Zotntbris sieb tummeln. Eine andere* Distel selieint einer 
interessanten Varietät der Zoiiabris fnsca Oliv, besonders zu 
munden. 

Kurz ein Paradies für den Mrlniden - Spezialisten, ein 
wahres Paradies! 

Im Folgenden die Einzelheiten: 

Meloe. 

\l. prosrarabaeus L. Selten, im April aut* kahlen Feldern. 
Normal skulptirte Stücke. 

\L cnjlhrocuomus Pal. 1 Stück in Biledjik. 11. -4. Po, 

\L luccius Rossi. Typische Form, mehrfach. 

If. hinujartis Schrank. Häufig. April. 

M. rarirffftfus Donov. Meistens dunkle, last einfarbig schwarze 
Stücke, wie solche Reitter ans dem Cancasus erhielt 
und v. avoohtlns nannte (Pest.-Tab. p. 8). 

1/. ntf/osus Mrsh. Bei Biledjik und Angora. April und Mai. 

1/. Oüriori Chevr. 

Diese hochinteressante, durch schneeweiße Toment innig 
(h‘s Kopfes ausgezeichnete Art wurde im Jahre iS *1. > beschrieben 
nach einem im ..Orient** gefundenen Exemplar. — 00 Jahre 
lang blieb es bei diesem einem Stück und erst vor ?> Jahren 
wurde die seltene Art von Prof. Manissadijan in Amasia 
wieder entdeckt und in wenigen Kxemplarcn gesammelt. Herr 
Major Dr. von Heyden berichtet einiges darüber in der 
D. E. Zu 1894 p. 85. — Nach meinen Beobachtungen dürfte 
die Art keineswegs deshalb so lang nicht wieder gefunden worden 
sein, weil sie etwa selten auftritt. sondern lediglich deshalb, weil 
das Thier dem Boden so überaus gut angepaßt ist. daß 
selbst der geübte Sammler an denselben ruhig vorbeigeht, wenn 
er nicht durch irgend einen Zufall auf die Existenz der Oliriurt 
aufmerksam gemacht wird. Außerdem liebt unser Kater nur 
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ganz kahle. dem Sammler trostlos erscheinende Flätze. eben weil 
er dort infolge der llehereiiistimimmg der Bodcnfarbe mit der 
scimgen sieh sielier fühlt. 

In Angora war die Olirirri weitaus die häutigste Art. 
was ganz und gar nielit iiberraseliend ist. wenn man bedenkt, 
daß die anderen )lrlor -Arten infolge ihrer Größe und schwarzen 
Farla 1 jedem Thier aullallen müssen und daher jedenfalls auch 
gehörig eonsnmirt werden, während die Olirirri sieh den Feinden 
sehr geschickt zu entziehen weiß. Daß die .I/Wnc-Artcn infolge 
des Cnntharidins vor Angrillen von Stälen der Vögel sielier sein 
sollten, ist nicht richtig, wie ich in meiner ^Monographie der 
Gattung l.jjthf mitgethcilt habe fZool. bot. Ges. Wien 1804. 254 
[Sep. pag. 0]). — In dem relativ, d h. im Verhältniß zu tlen 
anderen Arten, häutigen Vorkommen des Olirirri erblicke ich 
einen weiteren Beweis meiner a. a. O. ausgesprochenen Ansicht: 
(leim die Fierzahl und die Fntwicklimgsehancen diirfttm hei allen 
anfgezälilteu Arten, die ja alle auf ein und demselben, ziemlich 
scharf begrenzten Terrain Vorkommen, dieselben sein, nur die 
Cousiimirnng durch ihre Feinde ist eben bei den einen größer 
als hei der gut geschützten Olirirri. 

Auf den kahlen 15 ra eh feit lern fanden sitdi ziemlich zahlreich 
Voge.l - Exkremente. die mit den Olirirri in Form und Farbe 
stark übereinstimmen, und mir wollte es manchmal dünken, als 
oh gerade solche Stellen, an denen viele Exkremente waren, von 
den Olirirri besonders bevorzugt seien. 

Was die Jahreszeit seines Vorkommens betrifft, so traf ich 
ihn am zahlreichsten Ende April und Anfangs Mai: in der zweiten 
Hälfte dOs Monats Mai fand ich ihn nur noch ganz vereinzelt 
und iin Juni verschwand er ganz. 

Fm die weiße Behaarung gut zu erhalten, machte ich Ver¬ 
suche mit Formol (zehnfach verdünnt) und war damit recht 
zufrieden. ln Alkohol litt die Behaarung meist ein wenig 
fefr. meine Notiz in den Ent. Nadir. I SOG p. i— U). 

Sletf. enlomol. Zeit. 1397, 
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Cerocoma Ge«»fr. 

Die Ccrocomat erschienen erst gegen Ende d«*s Monats 
Mai: auf verschiedenen Pllanzen konnte man sie linden, am 
häutigsten auf A n < hem is. Ein von dieser Pflanze dicht bewach¬ 
senes Feld lieferte mir Ende .Juni eine Unmasse der schonen 
grünen Käfer in mehreren Arten. Hei großer Hitze werden sie 
sehr lebhaft und beweglich und lassen sieh nicht ganz leicht 
ein fangen. 

Was die Arten betritVi. so konnte ich Folgende leslslellcn: 
U. Srhrrbrri Fahr. Nicht häutig. 

(\ rphrsira Reittr. Häutiger. Diese Arl ist leicht zu erkennen 
an dem rothen Hauch. Von <l« i r vorigen Art (Scltrcbcri ). 
die ebenfalls einen rothen Hauch besitzt, unterscheidet 
sieh rphesica recht präzis durch die Rildung des 
letzten Abdominalsegments des j (cfr. Rei Mer D. 
E. Z. 85 p. 12). 

r Miih(Jehli Gyll. Die häutigste Art. Meist die Stainmforin: 

..Metallisch grün, weißgelb behaart. Heine bis aut 
die Hüften und die Wurzel der llintersehenkel beim 
,j und die Fühler gelb” (Reit ter 1. e.J. 

(\ Srorifii Faid. Fast so häutig wie die vorige Art: Größe 
zwischen 0—11) Milk In der Färbung ziemlich kon¬ 
stant. Unter mehreren 100 Exemplaren tand ich 

nicht eine var. ntßreutris Reittr. 

Zouabris Harold. 

Sowohl in Hezug auf Individuen- als Artenzahl nahmen die 
Zouabris in der Umgebung von Angora weitaus den ersten Rang 
ein: überall., wo man hinschritt, wohin «las Auge spähte, saßen 
die gelb und schwarz gezeichneten r l liiere in unheimlichen Massen. 
— Disteln. Labialen. Seabiosen. Familien, ja selbst das Getreide 
hingen voll von Zonabriurtt . so daß selbst der eingeileisehte 
J/e/oh/c//-Spezialist alhnählig müde wird des Reicht bums. Die 
ersten Zoudbris traten Milte Mai auf, und zwar war dies (be¬ 
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neue Z. mundet m.: Mitte Juni erreichte der Reichthum seinen 
Höhepunkt. Mit dem lungeheu der Vegetation verschwanden 
auch alhnählig die Zoiutbrh , doch ^{imi Anfangs Juli, als ich 
Angora verließ, immer noch eine ziemliche Anzahl zu selien. 

Filter <len von mir gesammelten Arten befanden sieh eine 
höchst charakteristische, nullallende nov. species, außerdem eine 
große Zahl von Varietäten, die ich aber nicht dazu benütze, 
möglich viele mehr oder wenig schöne Namen in die Welt zu 
schicken, sondern die mir hauptsächlich in Hinsicht auf die 
Z ei c h n n ugs - H n t w i e k 1 u ng interessant erscheinen! I >ei den 
Beschreibungen wende ich die von mir in der I >. K. Z. 1 SO 2. 
113 tf. gebrauchte Nomenklatur an. 

Im Folgenden die Arten: 

Z. mutt du n. sp. 

Statnra brevi. crassa. Foernleo viridis, nitida, elytris 
pallide 1*1 n \ i s . basi niargineque late ruhro testacen 
limbatis. Fapite snlHjuadrato nigro-piloso. i'ronte profunde 
canalienlato. macula rotnnda media rubra inter neu los ornato. 
lortiter punctato: thorace sulupiadralo. lateribus iisijue ad trientem 
anteriorem snbparallelis. deinde ad apimu lortiter atteuuato. disco 
satis punctato. nonnullis maculis vix: clevatis glabris ornatis. linea 
Jongitudinali obsoleta: elytris tlmraco Ihre duplo latiore. subtililer 
rugoso coriaecis. veuis vi\ clevatis. — Anteunis primis articnlis 
e\eepti.s nigris. brevibns. thoracis basim viv attingentibus. apieem 
versus gradalim crassioribus. clavam haud tbrmantibus. Tibiaruin 
pnsticarmii caleari e.\toriore inleriore paulo crassiore. bong. 

12 — 15 MdI. 

Patria: Asia min. ein trab 

Diese hübsche Art läßt sich eigentlich nur mit der spanischen 
l hagottt IVrez vergleichen, denn mit ihr hat sie die gedrungene, 
relativ breite (lest alt. blaugriine Färbung etc. gemein. Doch 
abgesehen von der ganz verschiedenen geographischen Verbreitung, 
die beide Arten besitzen, unterscheiden sic sich durch viele Merkmale 
so präzis, daß an eine A crweehslung nicht gedacht worden kann. 

Stell, cnlomol. Zeit, 1S07. 
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Zunächst ist die Färbung bei mintda eine andere als bei 
/ hayoni: der Körper ist lebhaft blaugriin, stark glänzend, die, 
Flügeldecken blaßs 1 rohgelb. die Basis. der Hand, die 
Spitze und noch das hintere Drittel der Naht sind 
prächtig orangefarben gesäumt. Dieser Raum ist an der 
Basis ziemlich breit, an dem Seitenrand wird er schmäler, um 
an der Spitze sich wieder stark zu verbreitern; an der Naht 
läuft er allmählig spitz zu. Nach dem Tode schwindet dieser 
Saum fast gänzlich und ist er dann nur noch an der 
etwas dunkleren Färbung zu erkennen. Schwarze 
31akein finden sich keine auf den Flügeldecken. 

Kopf und Ilalsschild ähnlich wie bei lltagoni ; doch sind 
sie viel weniger punktirt und stark glänzend. Die Stirn 
besitzt eine rot he Stirnmakel. Die Fühler sind merklich kürzer 
und weniger schlank als bei i hayoni, indem sie die Basis des Jlals- 
sehildes nicht erreichen. Gegen die Spitze zu werden sie allmählig 
stärker, drittes Glied sehr lang, fast dreimal so lang als das vierte, 
letztes Glied eiförmig ungefähr zweimal so lang als das vorletzte. 

Der äußere Enddorn der Ilinterschicnen etwas stärker als 
der innere; beide gerade und schlank und fast glcichlang. 

ich fand diese schöne, ausgezeichnete Art in der nächsten 
Nähe von Angora von Mitte Alai ab ziemlich häutig; sie saßen 
hauptsächlich an einer kleinen rothen Labiale (Lamium spec. ?), 
die auf ziemlich sterilen Boden vereinzelt stand. An einer Pilanze 
hingen oft 5—10 Stück, waren aber trotzdem keineswegs leicht 
zu sehen. Infolge der grünen Farbe des Kopfes und Halsschildes 
verbunden mit den strohgelben Flügeldecken stechen sie von 
ihrer Futterpflanze sehr wenig hervor, obgleich letztere rosa 
Bliithen besitzt. Die Tliiere sind sehr tlink. besonders an sonnigen 
Tagen und iliegen bei der Annäherung des Sammlers rasch davon. 

X oHübris fnsra Oliv, va r. nov. ya lat te n sis m. 

DilVerl a forma tvpiea rlvtris pallide flavis. bnsi apice 
lateribusq ne rufis. 
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Ich erwähne diese Form, die eo auffallend ist. daß ich sie 
lange als eigene Art ansah. hauptsächlich deslmlh. da hei ihr 
dasselbe coluri tische Prinzip ausgeprägt ist wie hei 
mtntda m.. insofern. als auch hier die strohgelben Flügel¬ 
decken rot h oder orangefarben eingefaßt sind. Da nun 
auch noch eine andere Art uns der Familie der ChrysometidcH 
f Lubidostonih mttcnlipennis) die gleiche Farbenzusammen¬ 
stellung besitzt. so dürfen wir hier wohl an eine echte Lokalrasse 
denken, oder allgemeiner an eine in den örtlichen Verhält¬ 
nissen begründete Variationstendenz. Mit welchen Fak¬ 
toren hier ein catisaler Zusammenhang besteht, dafür haben wir 
hier gar keim* Anhaltspunkte, während für viele andere an be¬ 
stimmte geographische Legionen gebundene Färbungen Temperatur. 
Feuchtigkeitsgehalt der Luft oder die Farbe der Umgebung als 
die Ursache eruirt wurden (theils durch Versuche). 

Was die Zeichnung der Flügeldecken betrifft, so fand 
ich nur ein einziges Kxemplar mit der Upisehen Zeichnung: 2. 2. 1: 
bei der .Mehrzahl (ich ling über 1Ö0 Fxemplare) ist die Zeich¬ 
nung stark reduzirt und zwar meistens auf drei Makeln auf jeder 
Flügeldecke: zwei kleine runde im vorderen Drittel und eine 
größere quere \ er der Spitze. Die mittlere Leihe ist meist ganz 
verschw unden (var. a.). Di«* Deduktion kann noch weiter gehen 
indem auch die beiden vorderen Makeln verschwinden und wir 
nur mehr eine größere Makel \or der Spitze haben (var. b)' 
endlich kann auch diese und der Apiealsaum Wegfällen und wir 
haben dann eine einfarbige Form (gar. ej. Marsen! nennt alle 
Formen, bei denen die Zeichnung reduzirt ist. var. dvlccla 
(Mon. p. 92). Was die Häufigkeit der einzelnen Formen 
bet rillt, so ist die var. a weitaus die häutigste (circa SO°| 0 J. 
var. b ungefähr J <) °/o- var. c = 9 (, j () und die forma 

1 \ pica = D>| 0 . 

Die oben beschriebene Flügeldecken-Fä rbung ist ziem¬ 
lich konstant und erhält sich wenigstens leidlich auch nach dem 

Tode (jm Gegensatz zu mtnula). Die 15asis und die Spitze ist 
Stell, culütnul. Zeit. 1S'J7, 
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meist in ziemlicher Ausdehnung orangegefärbt, wahrend die Ränder 
nur schmal gewinnil sind. 

Zum ersten Mal ling ich die fuscu var. ffahtfirttsis in. 
am 28. Mai: von da ab im ganzen Juni und Anfangs Juli, stets 
vereinzelt., nie in größerer Anzahl beisammen, auf Geiitaurem. 
Labiaten. Familien etc. 

Zuuabris crocata Rail. Nicht so häutig wie die vorhergehenden: 

meistens auf Familien. Länge: Die Größe der Makeln 
ist sehr variabel, sowohl die mittleren wie die beiden 
hiideren können sehr groß werden, so daß sie sich 
fast berühren: bei einigen linde! thatsächlieh eine 
Vereinigung statt. - 2 Fxeinplnre sind ganz ohne 
.Makeln: Var. nov. b vinnum in. 

Z. 10 - pntt Hilf a Fab. Häutig. Am zahlreichsten traf ich sie 
am 28. Juni. 6 Stunden nördlich von Angora, auf 
hohen eine Quelle umstehenden reißen Fmbelliferen. 
Die Länge schwankt zwischen 11 und 23 Milk: 
nicht minder variabel L< die Größe der schwarzen 
Makeln auf den Flügeldecken: von den kleinsten 
schwarzen Pünktchen bis zu großen, fast zusammen- 
iließendeu Makeln linden sieh alle l r e|>ergünge; beson¬ 
ders die Makel vor der Spitze kann sieh bis zu einem 
breiten bindeniörmigeii Qnerlleek erweitern. ln diesem 
Falle konnte man zweifeln, ob man die Art als 
rroralu oder als lO-juntcUllu anspreehen soll. 
Zotitibris i - j> tm r t a l u L. Sein* häutig, ln der Große ziem- 
lieb übereinstimmend um so mehr variireud in der 
Zeichnung, besonders sind es die initiieren Makeln, 
die sieh stark vergrößern und zu einer breiten Quer- 
binde, die vom Rand bis zur Naht reicht, verschmelzen 
könnten. Fs ist dies die var. Ulu/itsi Fisch. = nmlutts 
Guer.. von der G ne rin Mcneville in seinem 
Dietionnnire pittoresque iLhistoire naturelle (\ 551) 

sagt: ..Ouand les taelies noires de Ja rangee mediane 

O il ^ *- 
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s’elendent. dies detenninent uue fascic sinueiise et 
constitucnf nne variete pui a la ]>1 n s gründe aualogie 
avt'c K nl»ripennis. - Letztere ist eine var. von rariubifis 
und glaubt der Monograph Marsen). daß lii< v r<Inreli 
(‘in perfekter I Vbergang von i-ptiHctulu zu rariubifis 
bergest eilt sei und somit beide Arten nicht mehr zu 
trennen seien (Ahm. p. OD und 73). 

So viel ich bis jetzt ernirt habe, sind 1-puitrlulu 
und rariubifis gut unterschiedene Arten und zwar 
ist es die rotlie Sfirnmakel. die eine präzise 
Trennung ermöglicht: Z. 4 -panriala besitzt keine 
Slirmnakel. während rariubifis eine solche aufweist. 
Doch möchte ich bemerken, daß meine Studien über 
die (Konstanz und Brauchbarkeit der Stirnnmlcxd in 
dem (leinis Zu/tabris noch nicht abgeschlossen sind. 
Doch fehlt bei allen meinen Angora-Stücken (etwa 
300 Kxemplareu) die Stirnmakel konstant: ebenso 
konstant ist der Besitz einer deutlichen Stirnmakel 
bei allen ruriabifis aus Angora. (1Ö Kxemplare.) Bei 
Lvdus kastele die Slirmnakel ausgezeichnete Dienste 4 
zur Aufstellung eines natürlichen Systems, wie ich in 
meiner Revision dargelegt habe (Deutsche ent. 
Zeit. INDO). 

Zuftabris slrpprttsis Doktli. 10 übereinstimmende Stücke. 

Dii *se Art erinnert sehr an t-puttcl/ilu. und hielt ich 
sie anfangs auch für eine var. Atlumsi. bei der auch 
die vorderen .Makeln verbreitert und die inneren davon 
mit dem Scntollnm durch einen Xabtsanm verbunden 
sind. Doch abgesehen davon, daß die Zeichnung 
in ihrer großen Consta nz doch recht abwei¬ 
chend von 4 panriala ist (bei letzterer ist meines 
Wissens u i e die* innere vordere* .Makel. Snturnhnakel. 
mit dem Scutrllum verbunden), ist sfrpprttsis durch 
eine rotlie Stirnmnkel sehr gut unterschiede^ 
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nähert sieh aber dadurch sehr der vuriühilis. 
Nach Heyden (brieflich) ist die steppe/mis in ganz 
Kleinasien ziemlich häutig. 

Zotidbris ruriabifis Lillb. Nicht häutig: Größe 13- 17 Mill. 

Zeichnung ziemlich konstant; erste binde niemals in 
Makeln aufgelöst, höchstens vorn und hinten ein¬ 
gebuchtet. 

Zoiutbrh s* cinclu Oliv. Häutig: Länge: 11—27 Milt. Sowohl 
die typische Form, bei der die vordere Hinde den 
Fliigeldecken-lland nicht erreicht und von der Naht 
nur durch den gelben erhabenen Suturalsaum getrennt 
ist, als auch die var. MaUhcsi Faid., bei der die 
vordere Linde sowohl vom Hand wie von der Naht 
ziemlich weit entfernt ist. Lei dieser letzteren Form 
kann man sein - gut noch die Zusammensetzung aus 
zwei Makeln erkennen. Die Farbe variirt zwischen 
dunkel braunroth und strohgelb. Hauptsächlich auf 
Centauren im .Juni und .Juli. 

Zonabris cafidit Lall. Sehr häutig. Länge: 12—26 MiII. 

Die typische Form, wie sic 1 Marseul abbildet (Mon. 
Tat'. 11. Fig. 71). bei der die mittlere und hintere 
Linde weder die Naht noch den Hand erreichen, 
fand ich nur selten. Meistens handelte es sich um 
die var. maculala Oliv. (Mars. 7,Ion. Tat'. 11. Fig. ?Ja): 
Im vorderen Drittel zwei runde .Makeln: die mittlere 
Linde breit, die Naht erreichend: die hintere Binde 
breit, sowohl Naht als Land erreichend. Die Farbe 
der Flügeldecken zeigt meist ein reines braun: die 
Stirn ist konstant mit zwei rothen Stirnmakeln aus¬ 
gezeichnet. — Juni und Juli auf Centauren. 

Zonabris un pur Thunb. Nur auf einer ganz beschränkten 
Lokalität in dem großen Gebirgszug des Flmn-Dagh 
auf hohen Disteln (Carduus?), .ziemlich häulig im Juni. 
Färbung der Flügeldecken b 1 a Ijn t m hgelb. 

Stett. enlomol, Zuil. J 
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bräunlich gesäumt. Zeichnung und Größe relativ 
kdiistanl . 

Zoiuthris sruhiosur Oliv. Sehr häutig. Juni und Juli. längs 
des Rahndammes. Größe ziemlich konstant (10 12 

Milk): da Irenen variirl die Zeichnung ziemlich erheb¬ 
lich: die Rasalmakel der Schulter kann mit der 
äußeren .Makel der vorderen Reihe zu einer Schulter¬ 
linie verschmelzen (Rest der ehemaligen Iutermarginnl- 
linic sensu Escherichj: ferner kann die mittlere Rinde 
rcduzirl werden, so daß sie weder Rand noch Naht 
erreicht: ebenso kann es der Subapiealbinde ergehen, 
die bei einem Exemplar last ganz fehlt: in diesem 
Fall ist auch der Apicalsaum auf ein Minimum reduzirt. 

Zonuhris J'lorulis Pall. Sehr häutig. Kleine Form mit der 
ziemlich konstanten Länge von 10—11 .Mill. Die 
Zeichnung variirt stark: die erste schwarze Rinde 
kann in zwei Makeln aulgelöst sein, die zweite Rinde 
kann sehr schmal werden, doch löst sie sich bei 
keinem Exemplar in mehrere Lüngsslriche. wie 
sulche Marseul als v. 1 j'uriu beschreibt und abbildet, 
und endlich kann die dritte Rinde sehr stark reduziit 
werden bis auf einen schmalen Apicalsaum. 
(1 Exemplar) (et’r. srubiosur). — Mai bis Juli auf 
S i s v in b r i u in sp ec. 

Zoituhris cottculor Mars. Mur zwei Fliick: im Elma-Dagh- 
Gebirge. 1500 .Meter, bei Javapthal. Juni auf 
Verba scum. 

Oenas Latr. 

(intus rrusstnmiis 111. Trat spät. erst Emle Juni. Anfangs 
Juli auf: häutig auf hohen schierlingartigen l Anbei li¬ 
ier« ■ 1 1 . längs eines kleinen Raches oder auf feuchten 
Wiesen. 


Sielt, cntomol, Zeit. 1S9". 
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Lydus Latr. 

Das Genus Lydia, fand mb ‘I"« -1 ' A|,|, ' u v ‘ ,Hri -‘ ll ‘ u ’ 

wovon nur .'ins dem Subgenus Ußu» i. sp. wiihreu ‘ l 

„He übrigen dom Subgeuns Alo,imu, Mills, zu/.nzählcn sind, 
l'obor die Variationen der einzelnen Arien beneidete ioli aus¬ 
führlich in meiner „Revision der Gattung Lydti,* (l>onlsobe oul. 
/oilsehrifl 189G) und werde deshalb hier nielii niil.er darauf eingchou. 

Folgende Arten konnte ich kunstatiren: 

Ujdm Irimiieiilulu, Fl. Nur die vnr. i-iuurnlalu, Tnuseli. 

In der Große und Zeichnung sehr konstant und voll¬ 
kommen übereinstimmend mit den AmasiivSluekcn. 
Häufig, Juni, auf Unibellileron und Seolyinus spee. 
(gelbe Centanrea). 

L,ß. (Mas.) manjiuicolli, Haag. Diese hühsehe, bis jetzt kaum 
in den Sammlungen verbreitete Art ling ieb zum 
ersten Mal am 18. 5. 95 in der Nähe des Stations¬ 
gebäudes auf Lepidium Draba (Cruciferc) in groLei 
Anzahl, später auch an der Böschung des Bahn¬ 
dammes mit anderen Arten (clegautulii,) zusammen aut 
Sisymbrium spee. (Sophia alb ne). Mai und Juni; hantig. 

L,j,l. (Mo,.) ' elegant ul«* Mals. Sehr häutig. Zun. ersten 
Mal am 10. Mai 1895, auf einer sumpfigen Wieso, 
auf Itammeulus spee. Mai. Juni und Juli, auch auf 
Sisymbrium. Während Korb in Amasia fast aus¬ 
schließlich Abeillci Esch. (Bev. 215) sammelte und 
nur wenige cleguntulns Mills., konnte ich in Angora 
nicht ein Stück der Abrillei linden. 

Ljjtl. (Mo,.) eh uhjbttvus Tausch. Sehr häufig uul Sis.mii- 
brinm und Anthemis. Auch die var. ob,rum, Esch. 
(Bev. 225). 

Lyd. de colo r Ab. Von Mai bis Ende Juni häutig auf hohen 
Umbcllileron. 

Lyd. calluri, Fab. Häutig. Meist auf der Erde, im niederen 
Gras kriechend. Juni, 
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Lytta Fb. 

ln Angora fehlt die (ratlnug Li/fta gänzlich. 1 )a gegen ting 
ich 1 >oi 8kutari ein Exemplar der prächtigen Lt/lla dtrex 
var. phulcrufn Friv.. und zwar schöpfte ich es an einem 
leuchten (traben am 8. April 1895 . — Die Lijlla tliccx scheint 
im ( tegensatz zu den übrigen Lj/Ila-Arirn nur vereinzelt vor- 
zu koin men. wie mir auch Dr. Kriiper ( Athen ) niifihcilfr. 

Zonitis Fabr. 

Diese ( Inttiing ist bei Aurora ziemlich gut vertreten und 
ling ich nicht weniger als acht Arten, darunter die sehr seltene 
Z. ritfirollis Friv. und zwei nov. spec. — Die Zouilia erschienen 
alle erst im .Juni, besonders in der zweiten Hälfte und wurden 
meistens auf Seoh mus. Darduus oder Anthemis äuget rotlen. 
Zoinlis tn i c rnrr j)h al u s n. sp. 

Z. iKUKic Kag. (Ittficollis Eschrch.) valde aflinis. dillert ah 
hae Matura majore. oa ])ii c angustiore, thoraee. apicem versus 
magis angustnto. disen profunde punetato. Lon«^. 15 Mill. 

Diese habituell leicht kenntliche Art gehört wegen d(»s 
nach vorn sich verschmülernden Halsschildes. seiner einfach ge¬ 
wölbten Scheibe ohne Querimpression vor der Mitte etc. zu 
ttuiui Hag. (= Infirtdfix Eschrch. j. mit der sie die Färbung 
(schwarzes Scutellum (de.) vollkommen gemein hat. Sie weicht 
ahn* von nutm ab. durch die bedeutend gröbere Ucsialt und vor 
allem durch den relativ sehr schmalen Kopf, der dem Thier 
einen charakteristischen Habitus verleiht. Der Kopf von huhu 
iM kaum schmäler als das Ihdsschild. während er bei inicro- 
crphahi be<leutend schmäler ist. — Ich ling nur rin Exemplar 
am 23. G. 1895 bei Angora. 

Aon i fix wnfiru Scribn. gelten: nur 2 Stückt*. 

p rar u xf u l ; b. Xieht häutig; Ende Juni Anfangs Juli. 
Die Hälfte, der gefangenen Exemplare repräsenlirt die 
var. xr u f rjf u r i . s 51 ob. bei der das Scutellum von 
einer braunschwarzen dreieckigen Makel eingefaßt ist. 


SfQlt. euloinol. Zeit. 1S07. 
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Große 10 — 17 Mi11. — Außer iIim* Färbung < Um* Fntcr- 
seite variirt auch die schwarze Apikalmakel beträcht¬ 
lich, ohne daß es indeß zur var. /Iura Tausch, oder 
andererseils zu der in Turkestan vorkommenden var. 
Hall io uh Esehrch. käme. 

Zonifis r ufi colli a Friv. Im Juni und Juli stets vereinzell, 
meistens auf Seolvmus und Anthemis. 

Meine Angora-Exemplare besitzen alle (150 Stück) 
einen deutliehen blauen Schimmer auf den Flügel¬ 
decken. In Größt 1 und Zeichnung sehr konstant. 
Auch aus Amasia bekannt. 

Zonifis rubida Men. Nicht selten: hauptsächlich in der zweiten 
Hälfte des Juni, auf noch nicht aufgeblähten Seolvmus. 
Sie saßen meist mit braunen Omophlus - Arten zu¬ 
sammen und waren unter diesen kaum hernuszutinden. 
Farbe der Flügeldecken sehr konstant* Große 12—17 
Mill. — Im Osten weit verbreitet. 

Z o n i f i s b i/a s c i a f n s Sch w a r t z. 2 Exemplare, sehr grt iß 
(I? Mill.'), mit viel Schwarz auf den Flügeldecken. 
Oie erste Finde erreicht den Rand; die Spitze ist 
breit schwarz gesäumt, ebenso die Naht bis zur 
hinteren Rinde. 

Zonifis bombycinu Escherieh. (Wien. ent. Zeit. 1890]). 27). 

Riese der anncomn Esehrch.. bifasriata und 4 -punctata 
nahestehende Art unterscheidet sich von letzterer durch 
die lange gestreckte Gestalt, von beiden erstcren durch 
die dichte goldgelbe Rehanrnng, von aurieonut außer¬ 
dem durch die feinere Funktur des Ilalsschildes. Die 
Variabilität ist recht groß. Die Länge schwankt 
zwischen 16 und 10 Mill., und die schwarze Zeich¬ 
nung auf den Flügeldecken kann bis auf (‘inen sehr 
schmalen Apikalsaum- oder Fleck reduzirt werden. 
Diese Form, die ich var. pullen, s* m. nennen will, 
erinnert stark an aurieonut var. tennlnafa Mötsch. 


Stctl. cntomol. Zeil, 1897. 
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Zntitlh bnntbj/rinu in. erhielt ich auch aus Amasia 
(Korh) und Syrien (1 >r. Lenthner). Juni und Juli, 
nicht liäuliu'. auf Oarduus (?). 

Zuuilis H-ittnr ulal a Oliv. Niehl haulm: Juli. Die Zeich¬ 

nung variirt stark: hei einem Kxemplar sind die 
"chwarzen Makeln zu breiten (pierhinden erweitert 
und besitz! das llulsschild eine o-rolie. (jnere Makel 
(var. luuulu Mul.). Liinae 14-—iS MdI. 

Stenoclera Esch. 

caaruau'U Pall. Sehr hanHu“: meist auf 1 hnbellileren. (irr»Cn 

14 —19 Milk Zeichnung sehr variabel; die 

schwarzen Makeln können zum llied oder auch 

«i’aiiz l*eh 1 ( 1 n: andererseits können sie sich auch ver¬ 
größern und besonders die hintere /.u einer kleinen 
Querhinde sich ausdehnen. 

Von Herrn Martin Uoltz erhielt ich aus dem Süden von 

Meiuasien (cilic. Taurus) noch Sl enadura jtuurtirollis Mut. und 

die hübsche seltene Steuod. uuulnUeu Friv. 

Hapalus Fb. 

nerydalet/s var. itwrnulu Prnch. (??). Ich fing 2 llupulus bei 
Javapthal ( 1400 Meter) am Klma-Dauh an Verbascuin 
(IG. G. 1 S9n). Ob sieh dieselben auf die oben 
uenannte Form von nerjjduleus beziehen oder eine 
neue Art repräsentiren. vennne- ich nach der «jnnz 
unbrauchbaren Arbeit Pmehüzkas nicht /.u sauen. 
Ich würde», sie eher für eine von nrrfßdulrus ver¬ 
schiedene Form anscheu. 

Anthicidae. 

Ihsiinmii von M. I‘i<\ 

Xnlu.ma trifuariutus Uossi {rurnulus FD.j. 9 Kxemplnre. 

I'orntirumus jaulestris Uossi et var. ul ruf ul ns Heilt. 

iulbieus (inisijuiliua Timms, 

Steif. cnlomol, Zeit, 1S07. 
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\nthicMs lonyicollis Schmidt. 

Irisfis Schmidt. Sehr häutig. 

(mthrrinus L. 

otlommtui s* Lut*. 10 Exemplare. Pie hielt die Stücke 
zuerst für eine neue Art; weitere Untersuchungen 
ergaben aber, daß es der seltene otfomanus Lnferte 
ist, den Marseul fälschlich in die Nähe von unipolar 
Schmidt stellte, während er in die Gruppe des olintceus 
gehört. 

Urldhenomus fenuirollis Rossi. 


Oedemeridae. 


üedemeru simUis Schmidt. G. Juni. 

penirillafu Schmidt. 20. Mai. 2 Exemplare geschöpft. 
Asclera haemorrhaidalis Schmidt. Mehrere Exemplare. 


Pythidae. 

Myrferus fibiulis Iviist. Sonst Südeuropa. 

umbelhdtmnu Pb. Häufig. 


Curcurlioniden. 

liestimmt von ,T. Weise. 


Üliorrlujnchus osmanlis Stierl. 2 Exemplare. Sonst Caueasus. 
IJWse/ Heittr. 1 Exemplar, 
spec. nov.? 

Phyllobius facculentus Gyll. Nicht selten geklopft. — Sonst 


Russ. mer. 

l*obydnisus amasieusis Ws. 
Ixorbi Weise. 



Sitones ellipficus All. Sonst Algier. 

h timend in Steph. var. disroidrtis Gyll. 
rrinitus var. parallelipennis Resbr. Sonst. Russ. nun*. 
chlaroloma Fbr. Sonst Corsiea. Algier. 
dstdidiuiu maxillosum F. Häutig. 

Tanimenis dilatirollis GylL Sonst Griechenland. (Jancasiis. 

Sied, entomol. Zeit. 1S07. 4 
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Hrarhyrnrns nudaln:s Fb. Siideuropa. 
jnnix Lichtenst. Sonst Fng-arn. 

I . 

(leonns ophthahnicas Rssi. Häutig. 
trisnlratns Ilbst. I Fxemplar. 

I . „ 

scytns Ger in. 

Ucilirri Retowski. I Hxcmplar. Sonst Riiss. n mm* 
piyrv Scop. (scutellatus Roh.). 
nblitjnns Fb. 

Li xhs lieich ei Gap. Sonst Algier. 

anyninns L. und vnr. anynienlns Roh.? (sire n. sp.?) 

eleyantnlns Roh. Häutig. 

sctdopax Roh. 

eardui Oliv. 

rribrirallis Roh. 

elonyatas Goeze vnr. rußtavsis Roh. 

Lnriuns eartlni Rossi [latus Mhsl.). Häufig. im Juni nuf Disteln. 
Sehr dicht gelb bestäubt. 

mncnlntns Faid. Häutig im Juni und duli nuf einer Distel, 
deren Rlätter weiß marmorirt sind. — Der Külbr. 
der im Reben ebenfalls prächtig. sehneeweiß (niar- 
morirt) bestäubt ist. ist daher trotz seiner Größe und 
seiner oHeneu Lebensweise leicht zu übersehen. 
jaeeae Fi». Sohr häutig auf Disteln. 

Jianyaslern ns arientalis Gap. 
llypera nutrina Fb. 
itiyriroslris Fb. 
snbdc pressa lieh. 
wrlcs Fb. 

1 lelens um . spee. 

\eentrns hist ritt Roh. 

(irypidtns braun ei rast eis Fb. 1 Hxemplnr. 

Keh iuametn ns rarin irostris Fr n. 
t mal ns srarlilhun II bst. 

Steif, enlnmol. Zeit. 1S97. 
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Coeliodes ilicis Rodel. 

Ceulorrhynchidius Jloralis Pink. var. auf nov. spee. 

/mlrinafus Gyll. 
uiyrinw s Marsh. 

Ceutorrhynrhus fallax Roh. 
coarcfalus Duv. 
fiyumlus Gvll. var. 
parrulus Rris. 
difßcilis Schnitze n. sp.'D 
assintilts Payk. 

Ijjcopi Gyll. 
hirfulus Gern. 
minus Gyll. 
contrarius Msh. 

Baris picicornis Marsli. 
airamentarii Roh. 
finiida Rossi Qiitcns Fb.). 

Liinuoburis T-album L. 

Bulaniuus iurbatus Gyll.. pyrrhoccras Marsh, mul brassicac 

Anlhonoiuus pcdlcularius L. mal oruatus Reiche. 

Lygn indes suturatus Fairm. (?). 1 Exemplar. 

Tychius. .Mehrere Spezies. 

nhynrhaenus alni L. 

(Jymuetron beccabuugae L. 
feiruw F. 

Ci au us Olirirri Rossch. 

Maydalis ulerrima L. 

Becheri Deshr.. detritum Mals., rcrnulc Fb.. 
aeneuiu Fb.. rufirostre Fb.. Tnujuii hebe.. 
perspicax Wnk., aiu/usfafum lvirby. 
fvmueuturium L. ? irndrue Fb.. 
cariceps Deshr.. aesfiinaluin Faust. 

Wird Schnitze an einem anderen Uri beschreiben, ebenso 

die var. von /iguralits. 

Stell, entomol, Zelt, 1S97. i* 
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Cerambycidae. 

n«*Hi111111i und beschrieben von b. Gailgllunicr. 

V 11 ('cramhijcidon ist die Gegend von Angora recht arm. 
da der gemischte Wald frldt; haii])tsii<*1 ilieli sind ('s Blütlien- 
Bücke und J) orcatl ion . die während der drei Monate hei 
Angora gesammelt wurden. 


Ueber Cortodera flavimana Waltl. 

Von L, Ganglbancr. 

Cortodera Jlarimana Waltl. wurde in großer Anzahl im April 
ganz in der Nähe von Angora auf einer liannneulns 
Species erbeniet. — Unter dein Material hetinden 
sieh eine Anzahl abändernder Formen, die ieli folgender¬ 
maßen unterscheide: 

a) forma tjjpica. Die Flügeldecken schwarz brännlichgelb 

mit schwarzer Naht, schwarzem Seitensaum und einem 
schwärzlichen Seitenrand Heck hinter der Schulter, der 
sich oft als Streiten bis an die Basis der Flügeldecken 
fort setzt. — Die Behaarung der Flügeldecken gelblich. 
Abdomen ganz schwarz oder mit gelbrother Spitze. 
Fühler schwarz, die Oberseite des ersten und die 
Spitze des dritten und vierten Gliedes mehr oder 
weniger röthlich. Die Yorderschenkel mit Ausnahme 
der Wurzel und die Yordcrschiencn gelbrot li. die 
Yordertarsen oft mit röthlioher Wurzel. Mittel- und 
Hinterbeine ganz schwarz. 

b) var. brachial}. s* Ganglb. n. var. 

Die Flügeldecken ganz schwarz, grau behaart- 
Fühler und Beine wie bei der typischen Form. 

ej var. limbala (Dan gib. nov. var. 

Flügeldecken bei der typischen Form. Fühler und 
sämmtliche Beine gelbroth. Die 'Färsen ganz oder theil- 
weise schw ärzlich. Fühler gegen die Spitze häutig braun. 

Stett. eitle mol. Zeit. 1S07, 






d) var. nt/ipes Kraatz fDeutsehe Ent. Zeit. 18T(>, 344.) 
Die Flügeldeeken wie bei var. braclnalis ganz schwarz, 
grau behaart; Fühler und Heine wie bei var. limbaia 
Gyll. gefärbt. 

Außerdem befinden sich unter dem Material noch zwei 
weibliehe Exemplare, die von den vier genannten Formen durch 
viel gröbere und weniger dichte Punktirung und viel weniger 
dichte Hehaarnng des Ilalssehildes sowie durch die Färbung 
ditlbrireu und die ich daher nur mit großem Hedenken als Varietäten 
der ßacimana anspreelie. 

? var. flaripeunis Ganglb. n. var. Selnvarz mit ein¬ 
farbig blaß bräunlichgelben. gelblich behaarten Flügel¬ 
decken. Das Abdomen mit gleichfarbiger Spitze. Die 
Fühler und Heine ganz schwarz. 

? var. rariipes Ganglh. n. var. Schwarz, mit gleich¬ 
farbigen grau behaarten Flügeldecken. Die zw ei letzten 
Hinterleibs,segmente gelbrotb. Die Fühler schwarz mit 
rnthlieher Oberseite des ersten Gliedes. Die Vorder- 
sehenkel, die Vordersehienen und die Dnsalhalfte der 
Mittel- und Hinterschenkel gelbrotb, die Apicalhälfte 
der Mittel- und Ilintersehenkel, die Mittel- und Ilinier¬ 
schienen und sämmtliehe Tarsen schwarz. 

Erst weiteres Material und die Kenntniß der J kann uns 
lehren, ob wir es in Jlari jh’iuus und rariipes mit einer von 
jlarimaua verschiedenen Art zu thuu halten. 

* 

Cortodcra di senior Fairm. ln Gesellschaft der vorigen. — Selten. 
Leptura bi punctata Fb. — Sehr selten; auf Disteln oder Fmbelli- 
feren. 40. Juni — Elma-Dagh. 25. Mai — Angora. 
Cerambifx nodulosus Germ. 1 Exemplar. Anfangs Juli; bei 
Kizildsha Hammum. 

Vurpuricenus spee. 


Slell, cniomol. Zeit. 1S97. 
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riuyitwotu* floral is Pall. Solu* hiiutiu. im Juni anl’ l inbelliferen. 
bei Angora. 

Bobeknjei Brüll. Seltener. 

Ehflt/s Schneidert Kie>\\. 1 Exemplar. 

Chjltuilhnn uetjtfpliacns F. Im Gebirge zwEehen «lern llah^* 
und dem Elnm-lkmh. Ende .limi. 

\jf f u(reclnts ruslictis L. Mehrfach im Tabakhaue-Thal. auf 
Pap|)el>tämmen hernmlautend. .luni. Stark vaiiirend. 


Drei neue Dorcadion. 

Von b ban^lbauor. 

Hnrctiflion Esche rieh i GaiiuH». n. "pef. 

j. Elnnuatnm. mumm, anteunariim artienln [»rinn» l'emiuinen. 
palpE. pedibu*'. abdniniue<jne llavorutE. Caput a1bntnmentn>um. 
linea media anunste deuudata et u><|ue ad elvpeio anuu>ti>Hine 
-nleata. inter auteuna> liueoli> duabu- l'rnntalibn>. in verhee 
maenlE duahu> elonuatn trianunlartbiR. >aepin> eimi liuenlE 
l'rontalibu- enujnnetE. niirrn velutinE. Auteuuae robuMae. artienln 
primu tertio Inmritiuline lere aeipiali. Prothnrax elvtri> parum 
nnun>tiore. lenuitndine lere dttjdn latinr. albotomentn>u>. linea 
media anuuMissima snleata et deuudata. vittB duabu> dmvalibn> 
media lati> liiurn velutinE. area vel vitta >ublaterali pln.*? minu>ve 
deuudata. nitidula. ibrtiter ruun-e pnnetata. lateribu- pone <piim> 
paree lnrtiter punetatE. ^piuE lateralibu> ennieE. haud aentE. 
Elvira prnthnraee Ax «piadrnpln Innuinra. nblmiua. niirrn velutina. 
Mitlira vittEipie «juatuor albotumeutn^E. vitta Mibsuturali anun>tn. 
emn Mitura ennuexo. maenlE niurE iutermpta vel dilaeerata. 
antiee leviter extu> direeta. x i11i- eeterE inteurE. mmihui IatinribtR. 
dni>ali pn>tiea emn Imtnerali ennjuueta. laterali latEAma. Subtil* 
den>e albutmuentn.-um. Lnuu. 17 —iS mm. Lat.ehtr. 5—5.0 mm. 

4- J *imilE. >ed elvtrE mnlto latinribu.-. lateribn* multn 
mauE rntumlatE. anteimarmn artienln primo ad bann tantinn 


Stett. entomol. Zeit. 




fcrrugineo. femoribus ante apiccm u(rim<[tR* infuscutis. abdnmino 
picon apice rufeseente. Long. I? nun. Lat. elytr. 1 min. 

In der Färbung und Zeichnung dem Dovradion Ledvvcri 
Timms?, .sehr ähnlich, von diesem durch viel weniger langgestreckte 
Flügeldecken und im männlichen Gesehlechte durch einfachen 
inneren Endsporn der Hinterschienen verschieden. 

Der Kopf dicht weiß tomentirl mit schmaler, kahler, der 
ganzen Länge nach sehr lein gefurchter, vom Scheitel bis zum 
Clypeus reichender .Mittellinie, auf dem Scheitel mit zwei großen 
schmal dreieckigen, schwarz snnmitig toinentirten Flecken, auf 
der Stirn mit zwei ebenso toinentirten nach vorn verkürzten Lüngs- 
slreifen, die mit den Scheitelikckeu verbunden sein können. Die 
'Fasler röthlichgelb. Die Fiilder kräftig, ihr erstes Glied rostrotli. 
außen mit stralleu schwarzen Haaren ziemlich dicht besetzt, in 
der Länge vom dritten kaum verschieden. Das Halssehild sanmit 
den Seitendornen nur wenig schmäler als die Flügeldecken in der 
Mitte, dicht weiß tomenlirt mit schmaler, kahler, sehr fein ge¬ 
furchter Mittellinie, in der Mitte mit einer weißen Mittelbinde und 
zwei schwarz sammtig toinentirten Dorsalbinden. die außen von 
einem Streifen verdichteten weißen Toments eingesäumt werden. 
Die schwarz sammtigen Dorsalbinden sind gegen die Basis ver¬ 
schmälert. nach vorn allmählig etwas erweitert und am Yorder- 
rande merklich breiter als die weiße Mittelbinde. Außerhalb der 
schwarzen Dorsalbinden ist jederseits ein breiter Längsstreifen 
w enigstens in der Mitte nur spärlich tomenlirt und läßt eine grobe 
l’unktirung mit glänzenden Zwischenräumen der Punkte hervor¬ 
treten. Die Seilen des Halsschildes zeigen hinter den Seiten- 
höekern denudirte Hohlpunkte. Die Seitenhöcker sind kurz 
coniscli, an der Spitze etwas abgestumpft. Dm* \ orderrand des 
Halssehildes ist in der .Mitte* buehtig ausgerandet. Die Flügel¬ 
decken sind kaum viermal so lang als das Halssehild. oblong, in 
der Mitte der schwach gerundeten Seiten am breitesten. Die 
weiße Bindenzeielmimg den Flügeldecken ähnlich wie bei J). 
Ledereri. Von der Naht ist ein schmaler, vielfach durch schwarze 
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Flecken unterbrochener, vorn etwas nach außen gerichteter Streifen 
nur vorn deutlich gesondert. Kücken-. Schulter- mul Seiteiibiudc 
sind ununterbrochen und nehmen nach nahen an Freite zu. Die 
Kückcnbinde isl fast bis zur Fasis von der Schulterbinde »»(‘sondert, 
im hinteren Drittel der Flügeldecken aber mit diesen verschmolzen. 
Die Seilenbinde ist bei einem der zw ei vorliegenden j bis zur 
Spitze isolirl. bei dem zw eiten aber an der Spitze mit der Sclmlter- 
und Kückenbinde verbunden. an der Spitze selbst aber durch 
(‘inen kurzen schwarzen Lüngssireifen gesondert. Die zwischen 
den weifen Finden erhaltenen Streifen des schwarzen Grund- 
toments sind ziemlich gleich breit und erscheinen etwas schmäler 
als die Kiiekenbinde und kaum halb so breit als die Seitenbinde. 
Die Fnterseite ziemlich dicht weiß lonientirt. Das vorliegende 
stimmt in der Zeichnung mit dem j sehr überein, unterscheidet 
sich aber von diesem wie gewöhnlich durch viel breitere Flügel¬ 
decken. deren l mriß als laug oval bezeichnet werden kann. Fei 
demselben ist das erste Fühlerglied nur au der Wurzel braunroth. 
das Abdomen bis auf die Hiuterränder der zwei letzten Ventral¬ 
segmente pechschwarz und die Schenkel zeigen vor der Spitze 
auf der Vorder- und llinterseite einen schwärzlichen Streifen. 

2 J. I V- April. Angora. 

Durcudion eyreyium 0angib. n. sp. 

j. Praecedentis mari simillimum. ditlert corpore multo 
inajore. antennis pedibusque longioribus et robustioribus. autennarum 
articulo primo et pedibus obscurius lerrugiueis. ehtris latius albo- 
vittatis. Long. 2 % l mm. Lut. elvtr. 1 mm. 

V. Praecedentis femiuae simillimum. ditlert corpore* paullo 
vobustiore. clytris parce s(‘d evident«*]* setnlosis. Long. 11) mm. 
Lat. elytr. 8 mm. 

Kiu einzelnes Porvudtun J aus der Ausbeute des Dr. 
hscherich dillerirt von JJotTuditnt Esrhcrirhi durch wesentlich 
bedeut( , nder(‘ Größe, viel längen* und kräftigere Fühler und Feine, 
dunklen* mthbraune Färbung der Fühlerwurzel und der Feine 
und durch breitere we*ißc Längsbinden der Flügeldecken. Die 

Stell, enlomol. Zeit. 1S!>7. 



Seitenbinde der Flügeldecken ist in ihrer ganzen Lange gesondert. 
Dieses Stück erreicht last die Größe des Lrdercri, von dem es 
sieh durch weniger langgestreckte, an den Seiten mehr gerundete. 
Flügeldecken und durch den einfachen inneren Endsporn der 
Ilinterschienen unterscheidet. 

Zu diesem J gehört vcrmuthlich ein einzelnes hei Angora 
aufgefundenes welches sich vom ^ des Esrhrrirhi durch das 
Vorhandensein von spärlichen, schräg nach hinten gerichteten 
Hündchen auf den Flügeldecken unterscheidet. Die hellen Toment- 
hiuden dieses ^ sind nicht nur weiß wie hei dem vorliegenden 
Eschcrichi sondern sclnnntzig gclbliehweiß. Die Seilenhinde. 
der Flügeldecken ist hinten mit der Schulterbinde verbunden. gegen 
die Spitze aber durch einen schwarzen Streifen gelheilt. 

April. Angora. 

Porcadimi augovensc Ganglb. n. sp. 

j. Praeccdeutuni marihus simile, ditlert prothoracis luher- 
culis lateralihus obtusis. anticis et prothoraeis viltis nigro velutiuis 
multo lateribus. liuea media albo tomenlosa angusta. elvtrorum 
sulnra angustus alho-iomentosa. vitta dorsali postice abhreviata. 
cum humerali haud conjuncta. palporum articulis medio infnscatis. 
tarsis omnihus basi excepta nigro piceis. Long. Dl mm. Lat. 
elvtr. 6,5 mm. 

$ ignota. 

Diese nur in einem einzelnen männlichen Exemplare anfge- 
fundene Art ist gleichfalls mit J). Esrhericlti seiir nahe verwandt. 
Sie ditlerirt aber von demselben auffälliger als die vorhergehende 
durch die stumpfen Seitenhöcker des Halsschildes, die Ereile der 
schwarzen Scheitelllecke und der zwei mittleren schwarzen llals- 
schildbinden, die im Zusammenhänge damit nur schmale weiße 
Mittelbiude des Scheitels und Halsschildes, durch die schmäler 
weißgesäumtc Naht und die hinten verkürzte, nicht mit der Schuller- 
biude verbundene Hiickenbinde der Flügeldecken, durch die in 
der Alitl<‘ angedunkelten Tasterglieder und durch die. pechschwarze 
Färbung der Tarsen. 

Sielt, entuniul. Zeit 1SU7. 
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Ziemlieh langgestreckt. schwur/,. (Ins erste Fühlerglied. die 
Wurzel und Sjiilze der Tastergliedcr. die Schenkel und Schienen, 
sowie das Abdomen rothbraun. die Mitte der Tastergliedcr in 
größerer Ausdehnung braun, die Schenkel gegen die Spitze auf 
der Vorder- und Hinterseile mit einem schwärzlichen Fleck, die 
Tarsen pechschwarz mit röthlicher Wurzel des erbten Gliedes. 
Der Kopf weiß toinentirt. zwei Längsstreiten auf der Stirn und 
zwei breite, vorn abgerundete, durch eine schmale weiße Mittel¬ 
linie getrennte. Scheitelbinden schwarz sammtig. Scheite*! und Stirn 
der ganzen Länge nach von einer scharf eingeschnittenen Mittel- 
furelie durchzogen. Die Fühler kräftig, ihr erste* Glied kaum so 
lang als das dritte, außen mit slrallen schwarzen Haaren ziemlich 
dicht besetzt. Das Ilalsschild mit den sehr stumpf conischen 
Seitcnhockerii breiter als du* Flügeldecken au den Schultern und 
nur wenig schmäler als diese in der Mitte, in der Mitte des 
Yorderrundos ziemlich stark ausgebuehtet. auf der Scheibe mit 
zwei sehr breitem schwarz sammtigeu. eine schmale weiße Mittel¬ 
linie umschließenden Längsbinden, zwischen diesen und den Seiten¬ 
höckern mit einem breitem dcuudirlcn. ziemlich grob und etwas 
runzelig, aber nicht sehr dicht punktirten Seitens! reifen. au den 
Seiten weiß toinentirt. an den Seitenhöckern mit einer schwarzen 
1 angshinde. unterhalb denselben mit einem schwarzen Fleck, hinter 
denselben mit einigen kahlen Hnhlpunktcn. Flügeldecken lang¬ 
gestreckt. fast viermal so lang als das Ilalsschild. in der Mitte 
der selnvach gerundeten Seiten am breitesten, mit schwarz 
sammtigeu Grnndtoment und weißer Lindenzeiclnmug. Die Naht 
ziemlich schmal weiß gesonnt, liehen derselben ein durch schwarze 
Saninitllccken vielfach unterbrochener, vorn von der Naht weiter 
sei minier weißer Längssl reifen die liückenhiude gegen dii* llasis 
etwas verschmälert. hinten \or dem Zusammen!reden mit der 
Selmlterbiude verkürzt. die Schidterbinde etwas breiter als die 
Kückrnhindc. an der Spitze etwas erweitert, die Seitenbinde etwas 
breiter als die Sclmlterbinde, von ihr dureh einem vorn fast ebenso 
breiten, nach hinten allmählieh verschmälerten Streiten des Gründ¬ 
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tnmcntcs getrennt. Die Brust ziemlich dicht, das mthbraane Ab¬ 
domen dünner grauweiß tomcntirt. 

« <:■ 

Dorcadion scubrirolle Bahn. Sehr hü ui iu’ im Tabakhane-Thnl 
(‘20—25. April). 

sericatam lvrvn. var. mirtuts Thom. Im Tabakhane-Thal 
sehr häutig. zusammen mit dem vorigen. 

Meist die ganzen Fühler und die Fliigeldeeken- 
Spitze in größerer Ausdehnung rothhraun. 
xe plentlineatnni Walll. und die beiden Varietäten !) tineutnm 
Kr. und S linealaut Kr. 23. und 24. April, unter 
Steinen, gleich außerhalb der Stadl. Kur sehr vereinzelt. 
a , bofinei(lum lviist. Diese schöne, seltene Art liiig ich in 
nur 2 Exemplaren bei Bilodjik (14. 4.J. 
infernale. Ziemlich häutig bei Biledjik (14. 4.J. 

/erraffinipes lviist. Sehr häutig, bei Skalari (vis ä vis um 
Konstantinopelj am Rand des berühmten GvprcsM*n- 
waldcs (12. 4.). 

Xrodttreudiott liufucatuiu lviist. 1 Exemplar. Skutari. 

I f/apunthia latent 1 is Gangl; Sehr häutig: auf Disteln. Juni. 
Angora. 

Kirbffi Gvll. Ehna-Dagh (1400 Meter). in den 1 >la11- 
winkeln der ..Königskerze** (Yerbascum)* Kiehl selten. 

Tel raps praeusta L. 

Oxtjlia Dupnueheli Brülle. i Exemplar. 

Vhyloeciü Immerath - Wahl. Aut' Disteln, .Juni. 
ntitlefülii Ad. 

Wachnnrni Alnls. Ende April, aut’ einem Brachfeld, ganz 
nieder iliegend. 

rafanana var. liaecueli Br. Einmal hei Biledjik (15. 4.) 

geschöpft, öfter bei Angora. 

<jenienlufa Muls. Auf Dishdu. selten. 
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Chrysomelidae. 

Bestimmt und beeelinrhon von J, Weise. 

Donaciti poliia Kunze. r l Exemplare. im Juni an Sehilf. 

Lewa mefanopa L. 

('rioccris Fahlennaniti (4uer. Mehrere Exemplare z'visehen 
Angora und I sehorba: 6 Stunden nordlieli Nun Aurora. 
Anfangs Juli. Sonst Caueasus. 

Labidoshwtis asialica Faid. Häutig: Juni. Sonst Caueasus. 

propiiapta Faid. Ebenso. Sonst Siid-KuBland, (iiieehenland. 
rußt Walll. Ebenso. Sonst Orieehenland. 
maenU pennh Lei*. Ebenso. Sonst Siid-Kußland. 
lim</iut(Uta L. 

E sehe rieh i Weise n. s p. *) 

Tifuhoru marrojtus 111. 

(Ij/lhru ralerianae Men. Ungemein baldig im Juni meist auf 
Sisvmbrium. Sonst Siid-Kußland. Orieehenlnnd. 

Mir. fesfrasfiffuui Sebniidt. Ebenso. 
uppendiclua Lue. Nur 4 Exemplare. 

nifjrocinela Lae. o Exemplare. Elma-Dagh. 1(500 Meter 
(JavapfhalJ, auf Verbaseum. 

0 punctata Oliv. Sein* häutig, auf Sisvmbrium und Carduus. 
allen a Weise n. sp.*) 

( if/n a n d ro p!t th ahn a .va n th ax pis (i er in. 

biornata ]>f. Antangs Juni, auf Santobna ebamaeevparissus. 
häutig. 

Ihnbata Stev. Häutig geklopft. 

Crt/ptoccphalu: s* 8 panctalus Srop. 1 Exemplar. 
triinaculalns Hossi. 
bijiunclalus L. 

Ji-wacnlatas var. adorafus Fb. 

eoneolov SutlV. Sonst Caueasus, Kuss. mer. 

cireits SnllV. I Exemplar. 

J l»< , sdnvibuii«r siehe unten bei rag“. 


Stctt, eiitümol. Zeil. 1S()T. 
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Cvy place pluüns aeclUilus Drap. 

(hpnstulal ns Ross. 

Paehybraehys lesscllafns Oliv. 

fnnbriolalns Sn UV. Sons! Gallia. Sardiniu. 
e x c i s u s W e i s o 11 . s p. *) 

Praehnephorus eanns Weise. Sonst Russ. iner. 

Colaphus sophiae Sehall. Sehr häutig. 

Gaslvnidea polygon i vor. rnficollh s* Fh. 

Enfomoseelis adonidis Pall. 

sufnralis Weise. Graeeia. Russ. iner. Häutig. 

Ch ry sowohl yypsoph ilae Iv iist. 

vcvnaUs vor. Ifcri H.-Schäff. 

Sahlbergi Men. Hauptsächlich Cnueasus. 
nt ary in ata L. 

Uivhla L. 

Chvysowela inenthasfri Sufir. Sehr häufig in einer Gebirgsschlucht 
im Elma-Dagh. auf Mentlm. 

Phyfoilccfa fornirafa Briiggm. mul die var. hniotata Ns. Unge¬ 
mein häufig, in Kleefeldern. Mitte April. 

Pvasoenris jtmei Rralnn. 

Phaedon pyvilosns Rossi. 

Liiperns l yd U/s Weise. Sonst Griechenland. 

(innen iae ns Kiesw. Oaucasus. 

Lochniaea rrafaegi Forst. 

Giilcrncella xanfhomelaena Sehrank. 

Galcntca speefabilis Faid. 
juennda Faid. 

(innen iura Weise. 

Podagviea saraeena Reiche. 

Oclirosis Kviiperi Weise. 

Epilvix pnbeseens Ivoeh. 

Chalcoides anviila Marsh. 

Beschreibung siehe unten bei ..Nachtrag". 


SlcU. enlomol. Zeit. 1S97. 
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(Itaelocacntn ('oyei All. und var. taclallica Wh. 
procer ula Kost. 

ineridinnalts Foudr. und mm*, tttticolor Ws. 
harfrusis Foiirer. 

I } ayllindes cyan opfern 111. 
htfeoln Müll. 

llnllini ancyrensis Weise n. sp.*) 

Phyllolrela aiayinbrii Weise. rinnst Ganeasus 
rnriipeunis lJoield. 
undnlnln Kutsch. 

Hvmnnim Ti. 
corrngala Reiche. 
ertteiferne Goeze. 
prnrern Redl. 

Lniujitarsns ecltii koch. var. jiereyr'nnis Ws. 

snhtralis Marsh. 

J) Und in (Kundin ns Koch. 

r nssidu ritbiyhtos Miill.. ribe.r L.. var. pmnumicft riiitlr.. hufui- 
ualn Rnill.. deitlind/is riiillV.. stibferntyinen Schrank.. 
ntraln Fl)., nobilis L. 

Coccinellidae. 

liestimmt von .1. Weise. 

Subeorrinella 21ptnichdn var. mcriditntalis Molsch, und var. 

mich ica Molsch. 

Sentindn!ia ll-notnln Schneid. 

Ado ata rarieynta Goeze. 

Adalta Jlerelieri Muls. und bipmiclnla L. 

('occineUn 7-pintclnlu L. 

lO-pHHcfnln L. var. Iriycmina Weise, var. binunuilnla Font.. 

var. In/tnernlis Schall. 

1 punclnfn Foul. 
conglobata L. 

*J Iioselnvibuiig' siehe unlen hei ..Xaehtragv 
Siel), entomol, Zcil. 1S97. 
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Corcineltu lLpnsfntafn L. 
s in uatmnai'()inata Fa 1 d. 

Ufncra vor. 12-pusfttlafa Oliv. 

Bnlara Lichutschori Hunun. Ungemein Iiiiulii>-: im April, haufen¬ 
weise unlor Steinen. 

Halfjziu 12 gut tat u Poda und 11punctata L. 

Chitocorus bi pasfutatus L. 

Ed'oclwmu, s* 4-puslitlutns L. var. <1 ixt in das Krull. 
ffaripes Tbunb. 

Bnnnns S-sit/nafas Geld. Sonst Kuss. nun*. 

Ifypcraspis rrppcnsis llbsl. var. fentnrafa Motsrh. Sonst 
Cancasus. 

Scyntnus subrillosus var. pnbrserns Pz.. pultiilircstis Muk 
rnbrantaculafns Gorze. frontalis Fl».. M/n7:/ Muk 


Nachtrag. 

Neue Chrysomeliden aus Angora. 

Kesclirit.’hen von , 1 . Weise. 

Labitloslontis Esch reich i Weise. Coeruleo-virklk subtus 
paive pnbescens. antennis cvaneis. articnlis 3 vel 4 primis plus 
ininusve tostaceis. ab articulo 5° serratis, labro B tlavo. obsolete 4 
punctato, antiee late sinuato. elypeo sat profunde suLxpiadralhu 
emarginato, sinn medio obsolete 1 dentato-prodneto. fronte impressa. 
punctata, parce pilosa. vertiee profunde eanalieulato. protboraee 
uitido, minus dense subtiliter punctato, ante basiu utrine[ue levitcr 
impresso, crebrius jmnetato et subtilius pubeseente, elvtris pallidc 
testaeeis, erebre minus profunde 4 punetatis. puncto liumerali nigro. 
— - Long. 5.5—0.5 mm. 

Mas: eapite magno, subepiadrato. mandibulis validis. modic*e 
exsertis. pedibus antieis elongutis; tibiis areuatis. 


Stett, entomnl. Zeit. 1S97, 


Vom Habitus der Lah. axillaris, auch ähnlich wie diese 
gefärbt. alier durch die hellgelbe Oberlippe nur mit Jofntla Leb. 

Vim. Fr. 1872, 04. und mcsopotawica Hevd.. Deutsche Z. 
188b. 270. verwandt. 

Von ersterer weicht sie durch die eingedrückt« 1 Stirn zwischen 
den Augen, «len gefurchten Scheitel und das behaarte Halsschild 
ab. von letzterer nach «hu* Heschrcibung hauptsächlich durch das 
.schmalen* lein punkt irte Halsschild. d« 1 ssen Freite bei dem größten 
Exemplare nur 2 mm betrügt, sowie durch die* leinen* und 
s«*iehtore Fnnktirung «hu- Flügeldecken. 

j 1 . l T nt(*rseit<* bln.nlieh-grün. Kopf und Halsschild dunkel 
nietallisch-griin. nur die Scheitelrinne blau. Fühler schwarz violett, 
di«* ersten vier Glieder unlerseits gelbbraun, das vierte zuweilen 
gänzlich violett. Oberlippe gelb, vorn bogenförmig ausgerandet. 
deutlich flach punktirt. behaart. Kopfschild mit viereckigem Aus¬ 
schnitte, in der Vitte leicht zahnartig vorgezogen. Stirn zwischen 
den Augen vertieft und in derweilen Vertiefung punktirt; letztere 
setzt sich auf den zerstreut und sehr fein punktirteu Scheitel als 
Rinne fort. Halsschild stark glänzend, lein und wenig dicht 
punktirt. auf einem Schrägtleck jederseits vor dem Schildchen 
etwas nic<lergedrückt und dichter und deutlicher punktirt. lein 
behaart. Flügeldecken hell strohgelb, dicht, ziemlich fein und 
tlach punktirt. ein großer Scludterpnnkt schwarz. Sehenkel der 
hangen Vorderbeine verdickt, alle Schienen gekrümmt, di«* hinteren 
jedoch schwacher als die vorderen. 

2. Kleiner, durchweg et was kräftiger punktirt. Kopfschild 
tlach bogenförmig ausgeschnitten. Fühler kürzer. 

Clythru alicaa Weise, j. Alodicc elongata. nigra, subtus 
«lense einorco-pubcsccns, eaj)ite ]);\rc«* ])ubes(*ent(* int(*r oeulos 
arcuatim impivsso. impressione minus profmida. rngnlosa. pro- 
thoruec transverso. laterihns lat«* marginatis siibparallelo. apiec 
angustato. snpra sat convexo, en*bre siihtilissimoque puuctnlato 
cl paree punctato. nitido. seutello punetulato. elvtris ilavo testaceis. 


Steif, cnlomol, Zeit, 1397. 






singulo maculis Iribus nigris (I. 2 colloeatisj• dorso subtiliter 
nlutaceis. punetutis. pedibus sat validis. — Long. 9 mm. 

Diese Art isl .sehr interessant. weil sie durch den breiten 
Kopf, das in den Yordcrecken nur wenig verschmälerte Hals- 
Schild und schwächen* Keine von den verwandten Arien abweicht 
und im Körpernmrisse einer Lachuaca ähnlich ist. Auch die 
Yorderhürten ragen etwas weiter vor wie bei den übrigen Gattungs¬ 
genossen. Am besten würde das Thier /wischen 9-punctata Ol. 
und 4- punctata L. einzureihen sein. 

Mäßig gestreckt, last paralieb schwarz, nnterscits dicht 
grau behaart, die Flügeldecken hell gelbbraun mit je drei schwarzen 
Makeln: eine auf und hinter der Schulterbeule, groß, länglich, 
zwei andere in einer Querreihe in der Mitte, die innen* großer 
als die äußere, beide deutlich weiter vorgerückt, wie bei 
den übrigen Arten. 

Der lvopl* ist vcrhültnißnüißig groß, der Scheitel gewölbt, 
mit reiner Mittelrinne, wenig dicht, lein punktirt; die Stirn breit, 
runzelig punktirt. das Kopfsehild durch einen Hachen aber großen 
bogenförmigen Kindruck begrenzt. Fühlerglied 2 und 3 röthlich 
gelbbraun. Halsschild <|uer. Hinterecken abgerundet, von hier 
bis nahe an die abgerundeten Yordcrecken kaum merklich ver¬ 
schmälert, fast parallel, die Seiten breit abgesetzt und der Hand 
aufgebogen, die Scheibe mäßig qneriibergo wölbt, jedoch vorn 
kaum zusammengedrückt, wie bei den anderen Arten, sehr 
dicht und äußerst fein punktirt, dazwischen unregelmäßig und 
wenig dicht mit stärkeren Punkten besetzt. Diese Punktiruug 
erinnert an die 4 -punctata. Die Flügeldecken sind nahe der 
Kasis kräftig punktirt. nach außen und hinten nimmt die Stärke 
dm* Punkte* allmählich ab. so daß ein Längsstreifen über dem 
Seitenrande und der Abfall zur Spitze ziemlich glatt erscheinen. 
Einige Punkte sind in Längsreihen geordnet und es treten zwischen 
diesen mehrere etwas gewölbte* Zwischenstreifen undeutlich hervor. 

Das einzige j überließ Herr Dr. Escherieh freund liehst liir 
meine Sammlung. 

Sto.lf. cntomol. Zeit. 1S97, Ö 


Vachijbracfnjs cxcisus Weise. Minus elongatus. subtns 

niner. epimeris niesosterni ]>eililms<jne testaceis. lemoribns ;i]>iee 
nlbidis, tarsis articulis 2 ullimis infuseatis. maeulis 4 jiy.iridii 
mari>'iuc((ue postico ih* n 1 i Ultimi venlralis 11a vo-albidis: siipra 
ilavns. vertice linea<|iie inedia JVontuli nigris. oeulis parmn distan- 
tibns, prothorace transversa minus erd»re punetalo. maeulis 5 
nigris. 2, 3 collocatis. internis 3 parvis. externis magnis. punctum 
llavmn indudentibus. elvtris lörtiter striato--punctatis. maeulis b 
minus discretis nigris. Pygidio profunde Iriungularitcr exeiso. 
— Lang. 3 nun. Angora (Eseherieh.) 

Mas lat et. 

Var. a. Prothorace maeulis internis 3 magnis. eonlluentibns. 
litteram Y formantibus, maeulis nigris <*lylrormn snhconncxis vl 4 
eontlnentibns, fcniorilms superne paullo infuseatis. apice albidis. 
tarsis tibiisipie posticis interdum fnscis. — Sy via bor. (Staudinger). 

Obwohl ieli von diescT Art kein j . sondern nur 0 $ ver¬ 
gleichen kann, nehme ieli keinen Anstand, dieselbe zu beschreiben, 
da sie unter allen übrigen) Arten durch den dreieckigen Ans¬ 
schnitt an der Spitze des Pygidimns sofort mit Sicherheit wieder 
zu erkennen ist. Sie gehört in die erste Gruppe, mit hellen 
Epimeren*) der Mittelbrust, in die Verwandtschaft von Jlc.aiosu: s\ 
sinthts und crcticus m. 

Kopf gelb. Scheitel, eine kürzt' und breite Liingslhrche der 
Stirn und ein Punkt an der Fühlerbasis schwarz, llalsschild 
wenig dicht punklirt. gelb, mit fünf schwarzen Makeln, drei an 
der llasis. zwei davor. Die mittleren drei klein, jede äußere 
groß, kreisförmig, einen gelben Fleck umschließend. Schildchen 
gelb, schwarz gcrandet. Flügeldecken kräftig gereiht-punktirt. 
die ersten beiden Reihen vor der Miltt* gekrümmt, umschließen 
mit denen der andern Decke einen gemeinschaftlichen unregel¬ 
mäßig punktirten Raum, in der Mitte, entfernen sie sich etwas 
von einander und um lassem eine Reliefmnkol: sie sind endlich ein 

# ) ln den Ins. 1 )cutsr1ilimds (5 j>. 2tS and folg, ist lur Kpistcrncn 
stets Epimeren zu setzen. 

Stell, entomol. Zeit, ISO". 






«7 


Stück vor der Spitze ul »gekürzt. Die Deeken sind gell», ein feiner 
Naht- und Seitcnrandsauin. lelzler vor der Mille fehlend, sowie 
fünf Makeln Huf jeder seinem*/. Diese Makeln haben die normale 
Lage, sind hei dem hellsten Exemplaren nur durch die schwarz 
gefärbten Punkt reihen angedeutet. bei den dunklen Stücken aus¬ 
gedehnt und zuletzt stark verbunden. Zwischen den beiden 
inneren Makeln an der Naht bleibt jedoch der Relielfleck in der 
Mitte stets gelb. Die Entorseite. ist schwarz, mit gelbbraunen 
Epimeren der Mittelbrust; ein außen breiter, nach innen ver¬ 
schmälerter Saum jederseits auf dem letzten Bauehringe. zuweilen 
auch noch ein Fleck an der Seite der übrigen Ringe weißlich¬ 
gelb. Auf dem Pvgidium befinden sich jederseits zwei weißliche* 
Flecke, der oben* klein, punktförmig, der untere groß, länglich, 
bis neben den Ausschnitt reichend. 

Die Exemplare aus dein nördlichen Syrien sind durchweg 
dunkel gefärbt (Var. a). Die drei inneren Makeln des Hals¬ 
schildes fließen zusammen und bilden ungefähr die Form eines 5 . 
das Schildchen ist oft einfarbig schwarz und die Makeln der 
Flügeldecken sind durch die schwarz gefärbten Funkt reihen ver¬ 
bunden. zuletzt beinahe völlig vereint. Bei diesen Exemplaren 
fehlt bisweilen der obere gelbe Funkt an den Seiten des Pygidimns. 
die Schenkel sind auf «lern Bücken schwärzlich, mit weißem 
Fleck vor der Spitze, die Schienen und Tarsen der Hinterheim 1 
geschwärzt. 

Haltica ancyrensis W eise. Oblongo-ovalis, eoiivexiusenla. 
aeueo-viridis, tubereulis lVonlalilms sat magnis, transversim-rot uu- 
datis, bene discretis, prothorace nitido. laterihus paullo rotundato. 
angnlis autieis parvis. snhcallosis, feie rectis. Milco ante basiu 
subrecto, tenuiter et vage impresso, elytris basi protlmraee panim 
vel vix latioribus, subtiliter pnnctatis, alutaeeis. serieoo-mieantibiis. 
callo hmnerali parvo. — Long. 3,5—4.3 mm. 

Eine kleine, namentlich schlanke Art. mit matt seiden- 
schitnmeniden Flügeldecken und kleinem glänzenden llalsschilde, 
auf dem die feine, fast, gerade* ( t )nerrinne sehr seicht eingedrückt ist. 

SleU. cnlomol. Zeit. 1S97. 5* 
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1 >i(' Stirnhocker sind ziemlich groß. rundlich. innen breit, 
•außen verschmälert. ('iwns ijner. und werden durch eine punkt- 
fnrmiiie Grube über dem Xasenki le getrennt. oben dureli (‘inen 
wellig Lid) egen (Mi Eindruck begrenzt. Halsschild wenig mein* als 
ein Dritte] breiter wie lang, mäßig gewölbt, an den Seiten sanft 
gerundet, die last recht winkligen kleinen Yorderecken etwas ver¬ 
dickt, der Kücken sparsam oder zahlreich verloschen und fein 
punktirt. Flügeldecken in den Schultern nicht oder unbedeutend 
breit er als das Ilalsschild. mit kleiner Schulterbeule, nach hinten 
bis znm letzten Drittel unmerklieh erweitert, lein punktirt. 

Keim j ist das erste 1 Tarsenglied ziemlich stark erweitert, 
der Penis vorn gerundet-ahgestutzt. mit kleiner oben gerinnter 
Spitze in der Mitte, Fnterseite mit Seitenstreifen. die vor der 
Mitte sanft der Länge nach vertieft und sparsam mit Querriefen 
versehen, in der Kasalhälfte leicht gewölbt und glatt sind. Sie 
werden vom Mittelstreifen in der Spitzenhälfte durch je (»ine 
leine, wenig gebogene Kinne getrennt, welche sich nach der 
Kasis als ein äußerst flacher Eindruck fortsetzt. Der Mittelstreif 
hat nahe der Spitze eine kurze Längsvertiefung. 

Diese Art ist der Hallten rilit'iensis m.. Horae'LSSS. (»37. 
von Tarsus. Aleppo und Akbes ähnlich, in den Schultern schmaler 
gebaut, schlanker, und auf den ersten Klick an der in der Milte 
nicht gebogenen, sehr Hachen (hierfurche des llalsschildes zu 
unterscheiden. Der lVnis weicht bedeutend ab. 


Verzeichntes der neuen \rtcn und Varietäten: 

HvmUUUtun Esehcrlehl Ganglb. 

Heil Ir ritt Es<‘lt reicht Wasni. 

Mera pltt/sia ohlntnja var. Eaeherirhi Wasm. 

Hhizolroytis Eschericlti Krenske. 


Stell, euloinol. Zeit. 1S‘J7, 




Cclonia uttnila var. (Uigorrosis RUr. 
var. iiigrireitlris liltr. 

Tri eh oil Mobilia var. ruber Ksehcr. 

Alf in cfmujala var. opucu He yd. 

Hyiiieimliit soror Seidl. 

Zoiittbrii s* m uh da Esc*her. 

fnscit var. yalaliennin Eseher. 
rrocata var. braunen Eseher. 

Ltfiltts rhalgbaeus var. obsctirus Eseher. 

Zoo Hin inicrorepltala Eseher. 
bomb ge i na Eseher. 

Corlodera Jiaritnaua var. limbata Ganelb. 
var. brachidfis Ganulb. 

? var. rariipes Gang-lh. 

? var. ßaripemiis GaniRb. 

Dorradion Es eher ich i Gangl. 
egregitun Ganglb. 
an goren sc Ga n<H b. 

Labidoslomis Eschcrichi Weise. 

f 1 hjlhni iilicna Weise. 

Vaelnjbrachys e.vcisus Weise. 

Ilaltica ancyrcnsis Weise. 


Stett, eutornol, Zeit. 1897. 


